Montag den 20. September 1858. 


220. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24, Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 19, Septbr. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht 
Dem Regierungsrath von Hake zu Frankfurt den Charakter als Geheimer 
egierungsrath zu berleihen; den epängeliſchen Pfarrer Knuth zu Trem⸗ 
men zum Superintendenten der Diözeſe Dom⸗Brandenburg; fo wie den ſeit⸗ 
derigen Landrath des Kreiſes Deutſch⸗Krone, im Regierungsbezirk Marten⸗ 
der, Grafen Heinrich Georg Adalbert Maß von Rittberg, zum Sands 
tar des Kreiſes Stuhm, im Regierungsbezirk Marienwerder; und den Nit⸗ 
tergutöbefißer und Kammerherrn Grafen Friedrich Gottlob Jakob von der 
chulenburg auf Rengerslage zum Ländrathe des Kreiſes Oſterburg, im 
Regierungsbezirk Magdeburg, zu ernennen. 

Angekommen: Se. Exz. der General- Lieutenant und Inſpekteur der 
Eduſchen aſtitute der Artillerie, bon Kunowski, aus der Provinz 
v cleſien; e. Ex. der Großherzogl. mecklenburg ⸗ſtrelizſche Staatsminiſter, 
fn u Bernſtorff, von Schwerin, der Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium 
ür Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer⸗Eſche, 


Wen der Wirkliche Geheime Legationstath Philips born, aus 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 22. September 1858, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenftände der Verhandlung: 1) Entlaſtung der Spar- und 
Pfandleihkaſſen-⸗Rechnung für das Jahr 1853. 2) Desgl. der Rechnung 
uber die Hundeſteuer für das Jahr 1854. 3) Desgl. der Kämmerei⸗ 
kaſſen Rechnungen für die Jahre 1854/55. A) Feſtſteuung der Käm⸗ 
mereikaſſen-Rechnung für das Jahr 1856. 5) Wahl der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſton für die flädtiſche Einkommenſteuer. 6) Verpachtung des 
Staditheaters. 7) Verpachtung des Grundſtücks St. Martin Nr. 86. 
8) Bermiethung der Keller unter dem Rathhauſe. 9) Schiedsmanns⸗ 
wahl. 10) Beſchaffung eines Sektionslokals. 11) Die Erhöhung des 
Etats der Spar- und Pfandleihkaſſe. 12) Rückäußerung des Magiftrats 
in Betreff der Anſtellung von Gemeindebeamten. 13) Entſchädigung der 
Demeinden Berdychowo und Piotrowo für den Zuſchlag zur Mahl ⸗ und 
Schlachtſteuer. 14) Gewerbekonzeſſionen. 15) Unterflügungsgefuce. 
160 Anfrage des Magiſtrats in Betreff des Stabibaumeiſters. T Dar- 
eſuch des Kaufmanns Marcus Jacobi. 18) Desgl. der Witiwe 
19) Oesgl. des Kaufmanns Heymaun. 20) Verpachtung der 
aufftellen. 21) Desgl. einer Bude am Rathhauſe. 22) Errich · 
tung einer Mädchenſchule. 23) Gehaltserhöhung. 24) Wahl des Pro⸗ 

tofonführers und Sekretärs für die Stadtverordneten. Tſchuſchke. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Paris, Sonntag, 19. September Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ dementirt das Gerücht, daß die Re⸗ 
gierung das Zollgeſetz in Betreff Algeriens abändern wolle. 
— Der Admiral Rigault wird mit dem Titel eines Ober⸗ 
befehlshabers des Expeditions⸗Korps im chineſiſchen Meere 
den eines Chefs der Schiffsſtation verbinden. 

(Eingeg. 20. September, 7 Uhr Morgens.) 
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Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 19. Sept. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] II MM. der König und die Königin wohnten heute Vor⸗ 
mittag mit den niederländiſchen Herrſchaften, die ſich geſtern Mittag nach 
Schloß Sansſouci begeben hatten und daſelbſt geblieben waren, ber 
Prinzeſſin Karl, der Prinzeſſin Alexandrine und anderen fürſtlichen Per⸗ 
ſonen, dem Gottes dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. — Der 
Prinz von Preußen, der Erzherzog Leopold, der Prinz Friedrich Wilhelm, 
der Prinz Albrecht, die fremdländiſchen Offiziere und die übrige hohe 

ng haben geſtern Nachmittag 24 Uhr Liegnitz verlaſſen und find 
% Uhr hier eingetroffen. Heute Vormittag arbeitete der Prinz mit dem 
niſterpräfidenten und begab ſich darauf Mittags 12 Uhr mit feinem 
Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm zu Ihren Majeſtäten nach Schloß 
sansſoucl. — Der Prinz Friedrich Wilhelm, die Frau Prinzeſſin Karl, 
die Prinzeſſin Alexandrine, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und die Prinzeſſin Tochter Marie trafen von Potsdam 
24 Uhr hier ein; der Prinz von Preußen kehrte um 4 Uhr mitlelft Ex ⸗ 
mazuges von dort hierher zurück. Gleich darauf war Tafel im Schloſſe 
beim Prinzen Friedrich Wilhelm, und nahmen die ſämmilichen Mitglieder 
der königlichen Familie und die hier weilenden hohen @äfte daran Theil. 
Unter ihnen befand ſich auch der Herzog von Cambridge, der am Freitag 
vom Schloſſe Remplin, wo er einige Tage unpäßlich war, bier 
eing ift. — Die Reife des Prinzen von Preußen nach Hannover 
iR auf morgen Abend 84 Uhr angeſetzt. — Prinz Alfred von Großbrit⸗ 
ter den, der fich hier ſehr gefallen hat, iſt geſtern Mittag auf der Anhal- 
Dem ON abgereiſt, um in Weimar, Golha ꝛc. einen Beſuch zu machen. 
nach Benehmen nach kehrt der Prinz von dieſem Aus fluge noch einmal 
miederlängi; b und nimmt ſeinen Rückweg über Hamburg. — Die 
kau begeben u Herrſchaften wollen ſich morgen früh nach Schloß Mus- 
hier einer Sie Der ruffiſche Kriegsminiſtet v. Suchoſanet, welcher ſich 
Dres den beſohen eaten unterzogen hatte und ſich er in 
er e a bad mel 
dend und hat ge n. — Der Staatsanwal 
feinen Aufenthalt in Falkenberg bei Freien⸗ 
walde genommen. Man wünſcht dieſem ausgezeichneten und gewandten 
Juriſten allgemein eine recht baldige Wiederherſiellung. — In der Nähe 
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von Eiſenach iſt geſtern wieder dadurch ein Unfall vorgekommen, daß in 
Folge eines Achsbruches viele Wagen eines Gülerzuges aus den Schie- 
nen gingen und zum Theil völlig zertrümmert wurden. Wein floß dabei 
in Strömen, denn darin beſtand ein großer Theil der Ladung. Leider 
iſt auch ein Menſchenleben dabei verloren gegangen, denn ein Schaffner 
wurde durch eine Stange Eiſen getödtet, die ihm in den Leib gefahren 
war; ein Bremſer iſt außerdem verletzt. Wegen dieſes Unfalls blieb der 
Thüringer Zug geſtern ganz aus, da man 7 Stunden brauchte, um die 
Bahn wieder frei zu machen; heute traf der Zug eine Stunde ſpaͤter hier 
ein. — Die an der Jeruſalemskirche durch den Tod des Prediger Deibel 
erledigte Stelle hat der Prediger Muller durch Berufung erhalten. 

— [Graf Seckendorff .] Oer diesfeitige'@efandte in Mün« 
chen, Graf Seckendorff, iſt am 17. Morgens 3 Uhr an einer Herzläh⸗ 
mung verſchieden. Graf Theodor Seckendorff, aus der Linie Gutend, war 
am 31. Oktober 1801 geboren und hatte ſeinen gegenwärtigen Poſten 
(als Nachfolger des Herrn v. Bockelberg) erſt in dieſem Jahre angetre⸗ 
ten, nachdem er verſchiedene andere diplomatische Stellungen, namentlich 
in Brüſſel und Stuttgart, innegehabt. 

— [Die Danzig er Privataktienbankz! iſt mittelſt Allerhoͤch⸗ 


ſter Kabinetsordre vom 30. Juni 1858 zur Empfangnahme verzinslicher 


Depofition autoriſirt und macht bekannt, daß fie bereit ſei, zu folgenden 
Bedingungen Kapitalien, in durch zehn theilbaren Summen anzunehmen 
und zu verzinſen: 1) zu 3 Prozent per anno mit der vorgeſchriebenen 
zwelmonatlichen Kündigung, und 2) zu 34 Prozent Zinſen mit einer 
ſechs monatlichen Kündigung. Die Kaſſe iſt täglich von 9 —12 Uhr be⸗ 
relt, die anzuvertrauenden Gelder in jeder Höhe anzunehmen und der 
betreffende Depoſitalſchein wird ſofort, Zug um Zug, dem Einzahler aus⸗ 
gehändigt. Zugleich vermittelt fie den An- und Verkauf von Staatspa; 
pieren und Effekten aller Art gegen eine billige Proviſton an der Berli ⸗ 
ner oder jeder fonftigen in- oder aus ländiſchen Boͤrſe, ebenſo kauft und 
verkauft fie wefipreußifche Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine und ſonſtige 
Stagtspapiere. Ebenſo werden gangbare verfiegelte Privalbepoſtten zur 
Aufbewahrung in den Tessa her Bank angenommen. 

Breslau, 18. Sept. andtagswahl.] Heute Morgen fand 
im hleſigen Ständehauſe die Neuwahl eines Landtags⸗Abgeordneten⸗ 
Stellvertreters ſtatt, welche durch den Tod des Majors v. Stegmann auf 
Stachau nöthig geworden war, Landrath v. Lieres leitete den Wahlakt, 
zu welchem von 268 berechtigten Wählern nur 21 erſchlenen waren, (! 
Es erhielt Major v. Goldfuß eine, Landrath v. Lleres drei und Landrath 
v. Goldfuß auf Kittelau im Kreiſe Nimpiſch 17 Stimmen; es fiel daher 
auf Letzteren die Wahl, die übrigens nur bis Anfang kuͤnftigen Jahres 
gilt, da der verſtorbene Major v. Stegmann auch nur bis dahin das 
Mandat halte. (Br. 3.) 


Danzig, 18. Sept. [Arbeiterentlaſſung.] Auf der königlichen 
Marinewerft find am 15. d. ungefähr 150 auswärtige Arbeiter enllaſſen 
worden, welche ſich eine Lohnerniedrigung nicht gefallen laſſen wollten, 
obgleich die Lohnſätze auf den hieſigen Privatwerften herabgeſetzt find. 
Es find diefe Arbeiter, meiſt Schiffs-Zimmergeſellen, nach ihrer Heimath, 
Königsberg und Pillau, wieder zurückgegangen. Es beſchäftigt die kö ⸗ 
nigliche Werft jetzt nur noch etwa 20 fremde Arbelter, welche mit länge» 
ren Kündigungsfriſten engagirt find. (D. 3.) 

— [Zum Danziger Brande.] Beim Aufräumen des Schul 
tes in dem vor einigen Tagen niedergebrannten Gebäude hat man noch 
verkohlte Körperteile von zwei vermißten Perſonen gefunden, nämlich 
der achtjährigen Tochter des Beſitzers Hein und der Lehrerin Lorwein. 
Es haben alſo durch dieſes Feuer fünf Perſonen ihr Leben verloren. (D. D.) 


Königsberg, 17. Sept. [Brotfabrik.] Nach einer in den 
offentlichen Blättern gemachten Milthellung wird Herr Heinrich Berent 
unter der Firma: „Königsberger Brotfabrik“ in kurzer Zelt eine Back⸗ 
anſtalt eröffnen, welche Roggen- und Weizenbrot in guter, ſchmackhafter 
Ware und ſtets der Konjunktur angemeſſener Größe liefern wird. Die 
Vorkehrungen, welche B. zur ſchleunigen Eröffnung einer Brotfabrik 
trifft, find fo großartig, mit fo gründlicher Sachkenntniß und Umficht 
getroffen, das für das Unternehmen engaglrie Arbeiterperſonal iſt fo 
zahlreich und tüchtig, daß zuverſichtlich darauf gerechnet werden kann, 
es werde von den Über die ganze Stadt verbreiteten Depots der großen 
Brotfabrik des Herrn B. einem bedeutenden Theile des täglichen Be⸗ 
darfs genügt werden können. (Oſtpr. 3.) 


Liegnitz, 17. Sept. [Die Manöver] Nachdem Se. K. H. 
der Prinz von Preußen nebſt zahlreicher Suite heute Vormittag gegen 9 
Uhr mittelſt Extrazuges von Liegnitz in Jauer angekommen war, ſich dort 
mit Gefolge zu Pferde geſetzt und eine das Manöver beherrſchende Poſi⸗ 
tion eingenommen halte, ertönte der Signalſchuß zum Beginn des Kampfes. 
Das 5. Armeekorps verblieb zunächſt in feiner bisherigen ziemlich verdeckten 
Stellung. Um jedoch die Maaßregeln des Gegners, event. die Richtung, 
in der ſolcher ſeine Offenſive fortzuſetzen gedenke, zu erkennen, ging ſo⸗ 
gleich beim Begiyn des Mandvers die leichte Kavalleriebrigade der 
Avantgarde: das 2. (Leib-) Hufaren- Reg. und das 4. Dragoner -Reg. 
mit der 3. reitenden Batterie gegen Jauer vor und hatte für dieſe Re⸗ 
kognoszirung den Befehl erhalten, dem Gegner das offene Terrain zwi⸗ 
ſchen der Linie Kolbnitz-Peterwitz und dem Pladderbach fo lange ſtreitig 
zu machen, bis ein ſicheres Reſultat der Ausforſchung erlangt und die 
Anftalten zur Bertheidigung der Linie Kolbnitz⸗Peterwitz durch die Avant⸗ 
garde beendet ſeien. Gleichzeilig mit der leichten Kavalleriebrigade ging 
die 2. ſchwere Brigade der Reſervekavallerie: das 1. Ulanen-Reg. und 
das 1. Landwehr-Ulanen-Reg. mit der 1. reitenden Batterie zu einer Re⸗ 
kognoszirung auf dem rechten Neiſſe-Ufer von Bremberg in der Richtung 


auf Grägersdorf. Da jedoch der Feind (die Oſtarmee) 
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von Jauer und 
Alt- Jauer aus längs der Goldberger Straße gegen das 5. Armeefonps 
heranrückte, fo fuchte die Avantgarde ihre Poſttion an der Linie Kolbnig- 
Peterwitz zu vertheldigen. Die Oſtarmee richtete namentlich gegen Peter ⸗ 
witz ein heftiges Kanonenfeuer, um ſich in den Beſſtz dieſes ſtrategiſch 
wichtigen Punktes zu bringen. Hierbei traten mehrere intereflante kriege · 
riſche Scenen hervor. Sobald die Tirailleurs des 6. Armeekorps bis in 
die Nähe von Peterwig vorgedrungen waren, machte die im Dorfe auf⸗ 
geſtellte leichte Kavallerie des 5. Armeekorps einen Ausfall, trieb unge 
ſtüm die feindlichen Plänkler zuruck, wurde jedoch bald von der überle- 
genen Kavallerie des Gegners geworfen und zur ſchleunigen Retraite ge- 
noͤthigt, Es rückten nun ſtarke Infanterlemaſſen mit Artillerie gegen Pe⸗ 
terwig vor und noͤthigten die Avantgarde der Weſtarmee, das Dorf zu 
verlaſſen, um ſich im ſchlimmſten Falle auf den rechten Flügel der 9. Di- 
viflon zu ſtützen und bei den Buſchhäuſern ans Gebirge zu lehnen. So⸗ 
bald die diesſeitigen Truppen Peterwiß geräumt hatten, drang zunächft 
die feindliche Kavallerie, bald aber auch die Infanterie maſſenhaft in den 
Ort ein, um die Avantgarde der Weſtarmee in der vor ihr liegenden 
Ebene anzugreifen. Es entſpannen ſich jetzt für längere Zeit intereſſante 
und heftige Reltergefechte, wobei die belderſeltige Artillerie kräftig mit- 
wirkte. Während dieſer Reitergefechte entwickelte ſich das Gros und die 
Reſerve der Weſtarmee zum möglichen Angriff des Feindes. Während 
dleſer teen wurde die Avantgarde des 5. Armeekorps zurückge⸗ 
drängt. Nun aber ſetzte ſich das Gros des 5. Armeekorps mit allen fei- 
nen Maſſen als Unterſtützung der geworfenen Avantgarde in Bewegung 
und griff den vordringenden Feind mit heftigem Salven⸗ und Kanonen 
feuer an. Aber auch das 6. Armeekorps entwickelte bedeutende Infau⸗ 
terlemaſſen mit Artillerie in der den Kämpfenden zur Dispoftion ftehen- 
den Ebene. Das Kanonen- und Gewehrfeuer gewann einen mächtigen 
Umfang. Die ſtrategiſche Entwickelung der Weſtarmee war von ber Art, 
daß das 6. Armeekorps ſich wieder gegen Peterwitz zurückziehen mußle, 
wo der Kampf für heute Nachmittags gegen 1 Ude ſdu. Ande fand. Eos 
dald Waſſencuhe eingetreten war, dam Se. K. H. der Bring von Preu 
pen mit feiner Suite nach dem Galgenberge, woſelbſt auch der General 
ſtab des 5. Armeekorps verſammelt war. Hier ſprach der Bring feine 
ausgeführten Operationen aus. Nach 


einem Aufenthalt von etwa 2 Stunden verließ der Prinz mit der Suite 


den Galgenberg, begab ſich nach Brechelshof, nahm dort einige Er⸗ 
friſchungen ein und kehrte dann nach 2 Uhr nach Liegnitz zurück. Nach 
geſchloſſenem Kampfe zogen die Truppen nach ihren Bivouaks ab. Das 
5. Armeekorps nahm feine alte Stellung bei Herrmansdorf nach Seichau 
hin wieder ein, das 6. Armeekorps lagerte ſich bei Eichholz. (Schl. Z.) 


Liegnitz, 18. Sept. [Auszeichnungen und Beförderun⸗ 
gen.] Nach Beendigung des heutigen letzten Feldmandvers zwiſchen dem 
5. und 6. Armeekorps ſprach Se. K. H. der Prinz von Preußen feine 
volle Zufriedenheit mit den Leiſtungen der Truppen und ſeine Freude 
aus, Sr. Maj. dem König über den vortrefflichen Zuſtand beider Korps 
berichten zu können. Als Beweis dieſer beſondern Zufriedenheit mit dem 
Zuſtande und der Haltung derſelben, verlieh Se. K. Hoheit dem als 
Bundesinſpeklor anweſenden Erzherzog Leopold von Oeſtreich Kalſ. Hoh. 
das 6. Infanterleregiment, welches in der Nähe aufmarſchlrt ſtand, er- 
nannte den General der Infanterie und Kommandeur des 6. Armeekorps, 
v. Lindheim, zum Chef des 10. Infanterleregiments und den komman⸗ 
direnden General des 5. Armeekorps, Generallieut. Graf 
v. Walderſee, zum General der Kavallerie. Auch mannic- 
fache andere Auszeichnungen und Beförderungen fanden ſtatt. (Sp. 3.) 


Rolandseck, 17. Sept. [Ein Fund.] Bei einer Erdatbelt 
wurde hier in den jüngſten Tagen auf der Villa Solling ein gewaltiger 
Stoßzahn eines urweltlichen Elephanten aufgefunden, der an 5 Buß 
Länge hatte. 


Stettin, 18. Sept. [Die dän! Schiffe.] Nach bier 
von Berlin aus Serie Daene a annener Aach ift Aller 
hochſterſelts die VBegnabigung der wegen unbefugter Ausübung det Ka- 
botage mit Beſchlag belegten dänischen Schiffe erfolgt. (Oſtſ. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 18. Sept. [Hoftrauer Bring Karl. 
Der Tod der Erzherzogin Margaretha, für welche der Hof heute auf dle 
Dauer von ſechs Wochen Trauer angelegt, hat in den Hoffeſten eine 
Störung herbeigeführt und Prinz Karl verabſchledete ſich geſtern, um 
nach Prag zu reiſen. Von dort wird der Prinz jedoch noch einmal nach 
Wien kommen, um einen Ausflug nach Ungarn zu machen und die 
Beftung Komorn zu ee) Der Rückkunft des Prinzen wird am 

. d. entgegengeſehen. 8. 

Trieſt 18. e [Ovation.] Bei dem Diner der General- 
versammlung der deutſchen Eiſenbahndirektoren, welches denſelben geſtern 
am Geburtstage Alexander v. Humboldts Seitens der k. k. Regierung 
gegeben wurde, ſandte die Verſammlung demſelben folgende telegraphiſche 
Depeſche: „Wir, die Stadt Trieft und die hier beim fröhlichen Feftmahle 
verfammelten Mitglieder des deulſchen Eiſenbahnverelns beglückwünſchen 
Alexander v. Humboldt zu feinem 90. Geburtstage.“ 


annover, 17. Sept. [Urlaubverweigerung.] Die ko⸗ 
nigliche Generaladiutantur hat verſchiedenen Offleren außer Blenſt, die 
zu Geſchworenen erwählt waren, „aus Rückſichten des Dienſtes“ den 
Urlaub verſagt. (H. N.) 


Baden. Karlsruhe, 16. Sept. [Bom Hofe; Ratur- 
orſcher-Verſammlung.] JJ. KK. HH. der Großherzog und die 
Oroßherzogin, ſowſe Se. Großh. Hoh. der Prinz Karl, find heute Vor⸗ 


mittag mit St. Durchl. dem Fürſten von Leiningen und J. Großh. Hoh. 
der Prinzeſſin Marie vom Reſidenzſchloß zur Eiſenbahn gefahren, von 
wo die Abreife der hohen Ne uvermählten ftattfand. Das hohe neuver⸗ 
mählte Paar wird ſich zunächſt nach Amorbach und von da nach Waldleinin⸗ 
gen begeben, um einige Zeit dort zuzubringen. — Die 34. Verſammlung 
deulſcher Naturforſcher und Aerzte ift heute feierlich eröffnet worden. Der 
Großherzog und die Großherzogin beehrten dieſe erſte Öffentliche Ver ⸗ 
ſammlung mit ihrer Anweſenheit und bewieſen durch die Theilnahme an 
derſelben wiederholt das Interefj:, mit dem das hohe Fürſtenhaus die 
Foriſchrilte in Wiſſenſchaft und Kunſt beachtet. 

Karlsruhe, 18. September. [Die Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlungl, welche heute von etwa 900 Mitgliedern beſucht war, hat 
Königsberg i. Pr. zum Verſammlungsort für das kommende Jahr ge- 
wählt. (W. T. B.) 


Frankfurt a. M., 18. Sept. Vom Bundestag ez die 
neue Zeitung.] In der vorgeſtrigen Sitzung der Bundes verſamm⸗ 
lung ift, dem Vernehmen nach, die holſteinſche Angelegenheit nicht zum 
Vortrag gelangt, da die vertrauliche Vernehmung des däniſchen Geſand⸗ 
ten Seitens der vereinigten Ausſchüſſe noch nicht abgeſchloſſen iſt. Den 
Haupibeftandigeil der Sitzung bildeten Feſtungs angelegenheiten. Es 
wurde in Betreff des bereits genehmigten Baues eines bombenſichern 
Lazareihs zum Koſtenbetrag von 270,000 Fl. wegen der Au sſührug 
modifisieende Beſtimmungen getroffen; ebenſo wegen theilweiſer Verwen⸗ 
dung des Armirungsfonds von Raſtatt und wegen des Appropifionne- 
ments von Mainz; endlich wurde die in jedem Herbſt ſtattfindende Inſpek⸗ 
tion der Bundesfeſtungen durch Mitglieder der Militärkommiſſion auch für 
dieſes Jahr geordnet. Hiernach würden Luxemburg und Landau von dem 
k. preußiſchen General Dannhauer und dem k. niederländiſchen General 
d. Panhuys, Raftatt durch den kaiſ. öſtreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant v. Schmerling und den großh. mecklenburgiſchen Oberſten Scheffer, 
endlich Mainz durch den k. bayriſchen General v. Liel und den großh. 
badiſchen Generalmajor v. Seutter inſpizirt. — Der nachträgliche Pro⸗ 
teſt, welchen mehrere Handelsvorſtände und Schiffer gegen den Bau der 
Kölner Rheinbrücke kürzlich bei dem Bunde eingereicht haben, iſt von 
der Verſammlung zurückgewieſen, da dieſe Angelegenheit durch den Be⸗ 
ſchluß vom 12. Auguſt erledigt ſei. — Das Cirkular, welches die frühe- 
ren Mitarbeiter von „Deuiſchland“ wegen Gründung eines neuen Allien- 
vereins erlaſſen haben, ſcheint ſich eines günſtigen Erfolges zu erfreuen, 
fo daß die Wiedererſtehung des erwähnten Blattes kaum in Ausficht 
fieht. Dagegen hat ein hieſiges Blatt das neu intendirte Produkt einer 
eben ſo energiſchen als eingehenden Krilik unterzogen und mit Recht darauf 
hingewieſen, daß vor Allem ein Verein zur Bezahlung der Schulden an 
der Stelle fei, welche das banquerotte „Deulſchland“ kontrahlrt. Dieſel ⸗ 
ben ſollen ſich übrigens, dem Vernehmen nach, auf circa 25,000 Fl. be⸗ 
laufen und für dieſe kaum eine Deckung bis zu 8 Proz. vorhanden fein. 
Ob es dem Dr. Janſſen in Köln gelungen iſt, die fehlende Summe durch 
freiwillige Beiträge herbeizuſchaffen, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. (Z.) 


Hamburg, 15. Sept. [Perſonalien.] Der neuernannte 
Oberarzt an unſrer Irrenſtation, Dr. Meyer aus Berlin, fol ſchon am 
1. Otiober feine Funktionen übernehmen. — An des vor einigen Tagen 
verſtorbenen Foroni Stelle iſt der Kapellmeiſter am hieſigen Stadttheater, 
Ignaz Lachner, als Chef der k. ſchwediſchen Hofkapelle berufen worden. 
Lachner, aue einer mufikaliſah jehe betonen Familie ſtammend (einer 
feiner Brüder iſt Kapellmeiſter in München), war hier als Dirigent ſehr 
geſchätz. — Heute langte in Altona die Nachricht von dem am 10. d. 
in Wiesbaden erfolgten Tode des frühern O. A. Gerichts raths Etals⸗ 
rah Wieſe aus Kiel an. Wieſe ſpielte in vormaͤrzlichen Zeiten eine ſehr 
ehrenwerthe Rolle in der ſtändiſchen Entwickelung Holſteins und war 
damals einige Seffionen hindurch Präfident der holſteinſchen Provinzial ⸗ 
ſtändeverſammlung in Ißehoe. 

Hamburg, 16. Septbr. [Der Kirchentag.] Die Verhandlun⸗ 
gen wurden 91 Uhr mit Geſang und einem dom Prälaten Dr. v. Kapff aus 
Stuttgart geſprochenen Gebet erdffnet. Darauf erſtattete Dr. v. Bethmann ⸗ 
Hellweg dem Kirchentag, der in ſeinen zwei lezten Tagen Kongreß für in⸗ 
nere Miſſion iſt, anftatt des Hrn. v. Mühler, als Vorſſtzender des Gentrals 
ausſchuſſes für innere Miſſion, Bericht. Es will der Centralausſchuß nicht 
alle ähnlichen Vereine unter Eine Herrſchaft bringen, ſondern all den ſelbſtän⸗ 
dig bleibenden Vereinen und Anſtalten zur Vermittelung und zur Erleichte⸗ 
rung gemeinſamen Thuns dienen. Der Berichterſtatter empfahl mehrere 
Schriften und Broſchüren, die über mancherlei Arbeitsfelder Auskunft geben, 
ols: „Blicke in das Arbeitsfeld der innern Miſſion 1855 und 18567, „Ein 
Wort an und über Zünglings- und Geſellenvereine“, von Prediger Mehe⸗ 
tingh, „Adreßbüchlein für Handwerksgeſellen“. Ueber das Herbergsweſen 
und das Wandern der Geſellen find von befreundeten hoͤheren Polizeibeam⸗ 
ten Gutachten erbeten und dem Prof. Clemens Perthes zu Bonn zur Bericht⸗ 
erflattung übergeben. Kandidaten und Nichttheologen find für den Dienft 
der innern Miſſion ausgebildet, Nettungshäufer und Waifenhäufer (J. B. für 
ſchleſiſche Typhuswaiſen in Warſchowitz) übernommen. Auch diesmal wird 
wider die von oben konzeſſtonirte moräliſche Per, die Hazardſpiele und Lot⸗ 
to's, ein einmüibiges Zeugniß abgelegt. Aus Amerika und den verſchieden⸗ 

en Orten Europa's find ſchriftliche Grüße eingelaufen, deren etliche auch 
perſönlich erſchlenen find, aus Amerika Dr. Schneider als Deputirter der res 
formirten Generalſynode, Reberend Woodmann aus England und Andere, 
deren Anſprachen unterbrochen wurden, um zum Gegenſtand der Tages ord⸗ 
nung, „der bürgerlichen Armenpflege in großen Städten“, überzugehen. Das 
Referat gab in einem „ausgezeichnet klaren, energiſchen, anregenden“ Vor⸗ 
trage (wie Dr. Hoffmann ihn nannte) Ober⸗Bürgermeiſter Liſche aus Elber⸗ 
feld. Er ſprach den Hauptinhalt ſeines Vortrages in folgenden dier Sätzen 
aus 1) Die bürgerliche, d. b. die den weltlichen Körperſchaften durch das 
Sandesgefep auferlegte Armendflege iſt in den meiſten Fällen ungenügend zur 
Gewährung rechter Hülfe, fie iſt unwirkſam gegen die Vermehrung der Ar⸗ 
muth und in ihren Folgen verderbli für den Armen wie für die Geſammt⸗ 
heit, fo lange fie lediglich um der Erfüllung jenes Geſetzes willen und nach 
ſeinem Buchſtaben geübt wird; fie fällt nothwendig einem äußerlichen, todten 
und daher machtloſen Weſen anheim. 2) Rur die freudige Unterordnung 
aller Organe der bürgerlichen Armenberwaltung unter das göttliche Gebot 
der Nach kenliebe und der ernſte, beharrliche Wille, die Armenpflege als eine 
Ehritenpflicht um Gottes Willen zu üben, kann jenes Weſen überwinden. 
3) Dieſer Weit der Liebe muß ſich durch nachhaltige perſönliche Hingebung 
an die Arbeit der Armenpflege, insbeſondere durch perſönliche Ausübung der 
ſelben in ſortgeſeztem unmittelbaren Verkebr mit dem Armen und feiner a⸗ 
milie beihätigen. 4) Das weſentlichſte Erſorderniß einer guten Verfaſſung 
des Armenweſens int, daß fie durch entſprechende Einrichtungen dieſe perſön⸗ 
liche Hingebung fordere und erleichtere. 

Nachdem der Redner dieſe Satze weiter begründet hatte, ſprach ſich al 
lerſeiis Anertennung und Dank aus, nur wollte Dr. Wichern gewahrt wiſſen, 
daß bürgerliche, Uirchliche und freie Armenpflege jede für ſich eine berechtigte 
Stellung hätten, daß fie freilich ineinandergreifen ſollten, aber nicht, wie Re⸗ 
ferent gemeint, die bürgerliche ſich ganz aufgeben müſſe. Dr. b. Kapff mies 
auf die chriſtliche Thätigkeit in Armenſachen als auf die beſte Vertheidigung 
des Ebriſtentbums hin, wozu fpäter Dr. Hoffmann bemerkte, die alten Heiden 
bätten Armenpflege nicht gekannt und im heidniſchen Ostindien gebe es wohl 
Tbierboſpitale, aber kein einziges Menſchenhoſpital! Dr. v. Kadff erzählte, 
wie ſich in Stuttgart Urchliche Presbyterien und freie Armenpflege wechſel⸗ 
feitig unterſtüßten, wie ein Verein den Haus- und Straßenbettel beſeitigt und 
in feinen Ausgaben bon 16,000 auf 4000 Fl. herabgegangen ſei, ja 4 Jahr 
ar keine Rollekte deranſtaltet habe. Paſtor Brand berichtet von den 
urchtbaren Notbſtaͤnden in Amſterdam, wo die teformirte Gemeinde bon 
136,000 Seelen jährlich 330,000 Fl. verwende nur für diejenigen, die durch 
die freiwillig und zu beliebiger Zeit eintretende Konfirmation Glieder der 
Kirche find. Scheler: In Bruſſel find von 180,000 Einwohnern 30—40, 000 


auf der Armenliſte. Dr. Hoffmann: Berlin braucht ohne die Anſtalten 
600,000 Thlr. für die Armen, und zwar nur gegen die äußerſte Noth. Dar⸗ 
auf nimmt die Verſammlung mit großer Majorität die oben genannten vier 
Sätze des Referenten als Ausdruck ihrer Meinung an. Es wird angezeigt, 
morgen Abend 7 Uhr predige Dr. Baumgarten aus Roſtock in der Waiſen⸗ 
bauskirche und darauf 1 Uhr mit Geſang und einem vom Prediger v. Tip⸗ 


pelskirch aus Berlin geſprochenen Gebet die Verhandlung des dritten Tages 


geſchloſſen. (HG. N.) 

Holſtein. Rendsburg, 16. Sept. [Inſpektion.] Die 
Bundes generale beendeten heute ihre Inſpektion mit Beſichtigung der 
Artillerie und Kavallerie. 


Schleswig. Flensburg, 16. Sept. [Höhe der Abga⸗ 
ben.] Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats find fieben in der 
Stadt Flensburg belegene Wohnhäuser, und unter dieſen einige recht be- 
deutende, wegen verſchiedener Steuerrückſtände an die Flensburger Stadt- 
kaſſe, reſp. königl. Abgaben der Subhaſtation zu unterziehen. (A. M.) 

Pinneberg, 16. Sept. [Prinzeſſin Henriette f.] Am 
11. d. iſt die Prinzeſſin Henriette, Gemahlin Sr. Durchl. des Prinzen 
Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg⸗Noer, nach⸗ 
dem in Folge Erkältung die Gicht, woran ſie ſeit vielen Jahren gelitten 
hat, ſich auf dem Kopfe konzentrirt hatte, in Paris geſtorben. (H. N.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Sept. [Ein Parlaments mitglied als Schau⸗ 
fpteler.] Als Kurioſum, einzig in feiner Art, noch nie dageweſen in 
der Geſchichte des Theaters und des Parlaments, zeigte man neulich 
im Travellers Klub einen Theaterzeitel der Stadt Rocheſter. Darauf 
angekündigt: Richard III. von William Shakeſpeare, und John Towns ⸗ 
end M. P. in der Titelrolle. Es iſt die erſte Vorſtellung, die der un⸗ 
glückſelige Mann auf den Breltern giebt, und die Neugier, ein Parla- 
mentsmitglied auf der Bühne hantiren zu ſehen, mag manchen angelockt 
haben, der ſich ſonſt von den Kunſtgenüſſen Rocheſters fern hält. Denn 
ein Parlamentsmitglied iſt er und muß es wider ſeinen Willen bleiben 
bis zum naͤchſten April, um dann durch eine ſpezielle Reſolution des Hau ⸗ 
ſes ausgeſtoßen zu werden (to be kicked out by resolution). Wie 
ſo das? Weshalb legt er nicht ſein Mandat nieder? So hörte ich ſchon 
wiederholt Engländer fragen. Weil es unmöglich iſt, weil ein Parla- 
ments mitglied nicht refigniren, fein Mandat nicht niederlegen kann, ſelbſt 
wenn es will, ſelbſt wenn Geſundheits⸗ oder ahnliche dringende Rückfich⸗ 
ten es dazu drängen. Es bleibt ihm in einem ſolchen Falle nur Ein 
Ausweg übrig: er bittet die Regierung, ihn zum Steward der Chiltern 
Hundreds zu ernennen. Es iſt dies eine eigenthümliche Bitte und ver⸗ 
dient erklärt zu werden, da der Ausdruck ſo oft vorkommt, ohne daß 
ſeine Geneſis von vielen Engländern gekannt wäre. In Buckingham⸗ 
ſhire gab es vor Zeiten einen Wald, und in dem Walde hauſten Räu⸗ 
ber, welche die umliegenden Straßen unficher machten, und die betreffen⸗ 
den Chiltern Hundreds wurden von der Regierung angehalten, den We⸗ 
gelagerern das Handwerk zu legen, und ein eigener Beamter, ein Ste- 
ward, wurde ernannt, um den Feldzug zu leiten. Er erhielt 2 L. 8 Sh. 
6 P. jahrlich Gehalt. Der Wald ift ausgerodet, die Räuber find ver⸗ 
ſchwunden, aber das Amt beſteht heute noch, wird abſichtlich nicht abge- 
ſchafft, damit ein Parlamentsmitglied, das austreten will, ſich darum 
bewerben möge. Erhält er es (dem Schatzkanzler ſteht das Recht der 


Vergebung au), fo hört ex eo ipso auf, Parlaments mitglied au fein, da 
er ſich als beſoldeter Retzierungsbeamter einer Reh UNIELZIEDEN up, 


Er bezieht fein Gehalt bloß einen einzigen Tag, ſomit den 360. Theil 
von 2 L. 8 Sh. 6 P., und dann legt er ſeine einträgliche Stelle nieder, 
damit ſich gelegentlich ein Anderer darum bewerben könne, der aus dem 
Unterhauſe austrelen will. Die Molivirung dieſer ſonderbaren Prozedur 
findet man in der ältern Geſchichte, in Chroniken, die nicht über 200 Jahre 
alt find und die uns ſagen, daß die Ehre, Parlaments mitglied zu fein, 
nicht immer ſo geſucht wie heut zu Tage war, daß oft Zwang angewandt 
wurde, um ein vollzähliges Unterhaus zuſammenzubekommen, daß Vie⸗ 
len die Ehre zu koſtſpielig erſchien, und daß es deshalb nothig gefunden 
wurde, das Reſigniren zu einer legalen Unmoͤglichkeit zu machen, wofern 
nicht die Regierung dem Betreffenden geftattet, durch die Stewardship 
der Chiltern Hundreds zu entſchlüpfen. Dieſen Reitungsweg aber kann 
Mr. Townsend nicht betreten, weil er bankerott ift, und die Regierung 
einem bankbrüchigen Manne keine Anſtellung geben kann. Als folder 
bleibt er noch ein Jahr lang Unterhaus mitglied; hat er nach Ablauf die- 
ſer Friſt ſeine Gläubiger nicht vollfländig befriedigt, jo wird er, wie oben 
bemerkt, Kraft einer fpeziellen Reſolution ausgeſtoßen. Im nächſten April 
wird es ein Jahr, daß Mr. Townsend bankerott wurde, und bis dorthin 
muß er nothgedrungen Parlaments mitglied heißen, was weder ihm, noch 
dem Unterhauſe, noch auch ſeinen Wählern angenehm ſein kann. Aber 
es giebt kein Mittel dagegen, und die ſich um den Sitz von Greenwich 
bewerben, müſſen fi darein fügen, Meben Monate lang die mühſame 
und koſtſpielige Kandidaten -Rolle fortzufpielen, während das fakiiſch und 
doch wieder nur ſcheinbar exiſtirende Parlaments mitglied des Ortes vor 
einem Fünfgroſchen-Publikum Theater ſpielt. (K. 3.) 

— [Blödfinnige aus Amerika.] In Liverpool wurden in 
den letzten Tagen zwei Schiffsladungen voll armer unheilbarer BIöd- 
finniger (im Ganzen 99) aus Newyork ans Land geſchafft. Sie fallen 
natürlich der Liverpooler Gemeinde zur Laſt, und diefe beabfichtigt, ſich 
an den Minifter des Auswärtigen zu wenden, damit er der amerifani- 
ſchen Regierung Vorſtellungen mache. Wer weiß, ob nicht auch Bremen 
und Hamburg demnächſt mit ähnlichen Importe bedacht werden ſollen. 

— [Rettungsboote.] Vom Großfürſten Konſtantin iſt an die 
„National Life Boat Institution“ (Verein zur Aufſtelung und Er⸗ 
haltung von Rettungsbooten an der engliſchen Küfte) die Aufforderung 
gelangt, mehrere ihrer beſten Rettungs boote nach dem finniſchen Meer⸗ 
buſen zu ſchicken, wo ihre Tüchtigkeit durch wiederholt angeſtellte Expe⸗ 
rimente ſich aufs Glänzendſte bewährt hat. Der genannte Verein hatte 
nämlich vor längerer Zeit einige feiner neueſten Boote der ruſſiſchen Ad⸗ 
miralität und auch anderen Regierungen zum Geſchenke gemacht. Ihm 
iſt es darum zu thun, auch außerhalb Englands Vereine zur Rettung 
Schiſſbrüchiger ins Leben zu rufen, und feine edlen Beſtrebungen ver- 
dienen allenthalben die größte Anerkennung. Die Boote, welche der 
Großfürſt jetzt beſtellt hat, werden natürlich auf Koſten der rufflſchen Re⸗ 
gierung gebaut. Nach ihrem Muſter können ſpaͤter eine beliebige Anzahl 
in den kalſerlichen Werften angefertigt werden. 

London, 17. Sept. [Denkmal Newtons; die indifche 
Rathskamer; Schiffsbauten.] Die nach Grantham beſtimmte 
Erzſtatue Newtow's ift Hier öffentlich aus geſtellt. Die Aehnlichkeit fol 
vollkommen fein, insoweit ſich aus vorhandenen Porträts und einer Büſte 
des unſterblichen Gelehrten ſchließen läßt. Das Standbild iſt an 13 
Fuß hoch. Vom Körper iſt nichts ſichtbar, da er ganz in den akademi⸗ 
ſchen Mantel gehüllt iſt. — Die neue indiſche Raihskammer hielt vor ⸗ 
geſtern wieder eine Sitzung unter dem Vorfitze von Lord Stanley. Schon 
iſt in der Verwaltung Vieles vereinfacht, ſchon find mehrere überfläffige 
Stellen abgeschafft worden und ſämmiliche Büreaur finden ſich endlich 


im Gebäude der Oſtindiſchen Kompagnie unter einem Dache vereinigt. 
— Auf den Regierungswerften von Chatham wird mit außerordentlicher 
Thatigkeit an der Vollendung mehrerer großer Kriegsſchiffe gearbeitet. 
Weit vorgeſchritten ift der „Atlas“, Liniendampfer von 91 Kanonen 
und 1000 Pferdekraft, und fo wie dieſer vom Stapel läuft, fol an ſel⸗ 
nem Platze ohne Verzug ein anderes Linienſchiff von gleicher Größe, der 
„Bulwark“ genannt, in Angriff genommen werden. Der „Hood“, Li⸗ 


niendampfer von 90 Geſchuͤtzen, nähert ſich raſch feiner Vollendung; 


die „Charybdis“, eine Fregatte von 21 Kanonen, iſt zum Stapellauf 
bereit; und der Schraubendampfer „Irreſiſtible“ von 8 Kanonen ift zu 
Drei Viertheilen fertig. Man baut außerdem an der Schraubenkorvette 
„Orpheus“ von 22, und am „Trafalgar“ von 91 Kanonen. Im Gan- 
zen ſind in Chatham gegenwärtig Kriegsdampfer von 20,000 Tonnen 
Gehalt in der Arbeit. 

— [Der Schutzzoll in Frankreich.] Die Philippika der 
„Times“ gegen die franzöſiſchen Brotektioniften war jedem Engländer aus 
der Seele geſprochen, und das Cityblatt konnte keinen glücklichern Griff 
thun, um ihr in der großen Politik eingebüßtes Renomms auf dem han⸗ 
delspolitiſchen Boden wieder zu erobern. Dem Engländer fehlt es ficher 
nicht an Eigennutz und an Gelüſten, ſich auf Koſten anderer Leute reich 
zu machen, aber er würde es vorziehen, von Schwarzbrot zu leben, ſeine 
Kinder in die Lumpenſchulen zu ſchicken und für feine Perſon in der 
Beltelherberge zu logiren, anſtatt von der Protektion Lebensunterhalt 
und Komfort zu ziehen. Der Engländer hat allerdings gut reden, er hat 
nun einmal das Naturell, ſich Alles zu verſchaffen, wenn man ihm nur 
Arme und Beine frei läßt. Die „Times“ unterſcheidet mit Recht zwei 
Klaſſen von Naturen in den Völkern Europa's, ſolche die zu Allem ſagen: 
das kann ich nicht, und ſolche, die Alles verſuchen. John Bull verſucht 
Alles, wie ſein Vetter Jonathan; er ſchreckt vor keinem Waſſer zurück, 
ſein Wahlſpruch iſt: Nur friſch hinein, es wird ſo tief nicht ſein. Die 
Franzoſen find zu ſehr daran gewöhnt, Alles von der Vorſehung zu 
hoffen und die Leitung ihrer Geſchicke in anderen Händen zu wiſſen, als 
daß die Fabrikanten auf den ſüßen Schutz, der ihnen Champagner und 
Trüffeln ſichert, Verzicht leiſten ſollten, um des idealen Gutes willen, ſich 
als die Schmiede ihres eignen Glücks zu wiſſen. In Frankreich wun⸗ 
dert man ſich deshalb gar nicht über das, worüber die Engländer lachen. 
Die Deputation, die kürzlich von den Manufakturiſten in Amiens abge- 
ſchickt wurde, um in Liverpool eine Löſung für das Räthſel zu ſuchen, 
daß man dort daſſelbe Manufakt für 36 Fr. 30 Ct. herſtellen kann, das 
in Amiens 63 Fr. 60 Ct. koſtet, berichtet, ohne daß in Frankreich irgend 
Jemand die Miene verzieht; der Grund liege offenbar darin, daß Baum⸗ 
wolle in Frankreich einem hohen Eingangszoll unterliege, daß die Ma⸗ 
ſchinen hoch beſteuert ſeien, die inländiſchen ſehr unvollkommen hergeſtellt 
werden, die Kohlen fünfmal theurer als in England u. dgl. m. Um 
die Weisheit zu lernen, die in England auf der Gaſſe liegt, ſchicken die 
ftanzoͤſiſchen Fabrikanten Deputirte nach England, und nun fie fie ge⸗ 
lernt und begriffen haben, überſtürmen fie die Regierung mit Petitionen, 
daß fie ihnen die gemüthliche Gewohnheit des Schutzes erhalte. (853.) 

— [Ein engliſches Villafrancal], meint der „Mancheſter 
Guardian“, wäre die beſte Antwort auf das ruſſiſche; der Vorſchlag 
dieſes Blattes beweiſt, daß der britiſche Spekulationsgeiſt auch die Ta ⸗ 
ges-Aufregung zu feinen Zwecken zu benutzen weiß. Es war voraus- 
zuſehen, daß die Beunruhigung der offentlichen Stimmung durch die 
Gerüchte über Rußlands vermeintlich finſtere Pläne bei der Inſlallation 
jeiner Vampire &, ſeuſchaſi iu Vidaſtuncu nicht lange anhalten 
werde; auch die Nachricht des „Herald“, daß Rußland in einem gehel ⸗ 


men Vertrag Piemont Geld und Truppen gegen Oeſtreich verſprochen 


habe, wird nicht lange wirken können; jenes Mancheſter Blatt will daher 
die augenblickliche Hitze John Bull's jo ſchnell wie möglich benutzt wiſſen 
und räth, dem geldarmen Sultan eine gelegenen Punkt am Schwarzen 
Meere abzukaufen und daraus ein engliſches Sebaſtopol zu machen. 


— [Schlägerei.] Das „Clonmel Chroniele“ berichtet über eine 
blutige Schlägerei, welche ſich dieſer Tage auf einem Jahrmarkte zu Ho⸗ 
ſpital, in der Grafſchaft Limerick, entſpann. Das Blatt ſchildert dieſelbe 
als ein Wiederaufleben der alten Parteikämpfe. Ein Pachter, Namens 
Hayes, ſtarb in Folge der erlittenen Verletzungen. Auch mehrere andere 
Perſonen wurden übel zugerichtet. 


London, 18. Sept. [Tel. Dep.] Der erſchlenene Bankauswels 
ergiebt einen Notenumlauf von 20,153,990 Pfd. St. und einen Metall- 
vorralh von 18,648,915 Pfo. St. — Der Dampfer „Ariel“ iſt von 
Newyork angekommen. 


Frankreich. 


Paris, 16. Sept. [Der Prozeß gegen Proſt und Genoſ⸗ 
fen], welcher vorgeſtern vor dem hiefigen Zuchtpolizeitribunal begann, 
wirft ſehr intereſſante Schlaglichter auf den Schwindel der letzten Jahre. 
Um die Enthüllungen nach ihrem vollen Werthe zu würdigen, muß man 
nicht überſehen, daß die Caisses d’escompte, an deten Spitze Proſt 
ſtand, und daß Proſt ſelbſt eine ſehr ehrenvolle Stellung in unſrer Fi⸗ 
nanzwelt einnahmen. Die „Generalgeſellſchaft der Diskontkaſſen“, welche 
ſcheinbar nur Bank-, aber keine Boͤrſengeſchäfte trieb, galt in der That 
auch bei den ſtrengſten Richtern für eine der ſolideſten und beftgeleiteten 
Finanzunternehmungen der letzten Jahre; Proſt galt für einen „Ehren⸗ 
mann“, auf den geſchicktere Spekulanten faft mit mitleldigem Lächeln 
wegen ſeiner „Unſchuld“ herabſahen. Und bei dieſem Unternehmen und 
unter dieſer Leitung geſchah es, daß, wie die Gerichtsverhandlungen es 
jetzt nachweiſen, eine Generalverſammlung (!) von ſechs Aktionären die 
Statuten der Geſellſchaft ändert und dem Proſt 100 Aktien für die Grün⸗ 
dung des „Courrier de Paris“ anweiſt, daß eine andere Generalver⸗ 
ſammlung (!) von drei Mitgliedern ihm wieder 80 Aktien zutheilt, daß 
man, um an die erfolgte Unterzeichnung von 20 Millionen Kapital glau- 
ben zu machen, am Vorabende der Bilanz nicht weniger als 94 Millio- 
nen in dieſelbe hineinlügt, die man am nächſten Tage wieder heraus ⸗ 
ſtreicht u. ſ. w. Für die Idee, in Spanien einen Mobiliarkredit zu grün. 
den, eine nie zur Ausführung gekommene Idee, wird der Geſellſchaft ein 
Preis von 300,000 Fr. angeſchrieben; für die Uebernahme der Lurem- 
burger Bahn, die übrigens nie erfolgte, hat Proſt ſich einen Gewinnan⸗ 
theil von mehr als 24 Millionen zuſchreiben laſſen. Der Buchhalter 
Orouot verſichert übrigens, die ganze Buchführung in jo heilloſer Un- 
ordnung gefunden zu haben, daß es ihm nie möglich geweſen, ſich im 
Soll und Haben der Geſellſchaft zurecht zu finden; der portuglefiſche 
Mobiliarkredit, durch welchen man die Geschäfte in letzterer Zeit noch 
komplizirte, war ein großartiger Humbug; die Geſellſchaft machte man 
glauben, daß fie hierdurch ein „neues Kapital“ von fünf Millonen er- 
halte, und dieſes Kapital wurde von Proſt am Vorabend der General; 
verſammlung unterzeichnet und am nächſten Morgen wieder geſtrichen. 
Ungeſchickter Proſt! Denn daß es in den meiſten finanziellen Geſell⸗ 
ſchafisunternehmungen der letzten Jahre weder ehrlicher noch ſolider, als 
in der Proſiſchen Boutique, zuging, ſcheint ale Welt als ausgemacht zu 
betrachten; aber man wußte das Spiel beſſer zu verdecken. (K. Z.) 


— 


— [Die Legitimiften.] Die legitimiſtiſchen Angeklagten von 
Poitiers haben Appell gegen ihre Verurihellung eingelegt; das Urtheil 


gründet ſich aber fo feſt auf die Beſtimmungen des Sicherhelisgeſetzes 


don 1858, daß an eine Freiſprechung nicht zu denken iſt. Am meiſten 
bedauert wird der Marquis, ein junger Mann von 24 Jahren. Er war 
wit der Ueberreichung der Adreſſe an den Grafen Chambord beauftragt 
und ſollle ſich mit derſelben nach Köln begeben. Ihm und den Mitun⸗ 
letzeichnern des Schrifiſtücks wird in dem Uctheil der Vorwurf gemacht, 
daß fie den Prätendenten Site anreden, ihn als den König von Frank⸗ 
nich bezeichnen und ſich als feine Unterthanen. „Ew. Majeſtät (heißt 
es in der Adreſſe) wiſſen wohl, daß wenn die Zeit nicht Allen, die wie 
wir denken und empfinden, es geftatter, ihre Unterſchriften den unferen 
anzureihen, dennoch viel Herzen und Arme vertrauensvoll und mit Un⸗ 
geduld ihrer warten.“ Uebrigens haben die Angeklagten nicht allzuviel 
Standhaftigkeit der Juſtig gegenüber bewahrt. Sie haben Alle geleug- 
net, der junge Marquis de Mails ſchämte fich nicht, zu erklären, er habe 
den Inhalt der Adreſſe nicht gekannt. (858.) 


Parts, 17. Sept. [Tages bericht.] Der Baier Lacorbaire 
iſt zum Provinzial von Frankreich (durch feinen Orden les freres Pre- 
chunes) ernannt worden, wird aber nichtsdeſtoweniger fortfahren, die 
don ihm gegründete Erziehungsanſtalt von Soreze perſoͤnlich zu leiten. 
Nan ſpricht von der Einführung eines neuen Gewehrs in der franzö⸗ 

chen Infanterie, das leichter zu handhaben fei als der Miniékarabiner. 
Offiziellen Angaben zufolge hatte der Orden der Ehrenlegion am 
1. Juli 1857 doch nicht mehr als 55,285 Mitglieder, darunter 70 Groß · 
ze, 230 Groß- Offiziere, 1102 Kommandeurs, 4827 Offiziere und der 
RER Ritter. Seitdem haben freilich die Ordensverleihungen im „Moni⸗ 
teur faſt Tag für Tag ganze Spalten gefüllt. — Hier wurden auf ein 
am Louvre liegendes, für Petersburg beſtimmtes Schiff zwei Waggons 
geladen, die für den Kalſer und die Kaiferin von Rußland in Frankreich 
Ait äußerſter Pracht gearbeitet wurden. Der eine Waggon beſteht aus 
nem mit kirſchroihem Damaſt ausgeſchlagenen Salon und aus einem 
Aubeltazimmer, der zweite aus zwei Salons mit blauem Atlaß. Im 
Salon der Kaiſerin iſt ein mit dem ruſſiſchen Wappen verzierter Thron 
angebracht. Mehrere andere Wagen werden folgen, wovon einer Schlaf- 
imette, ein andrer die Hofküche u. |. w. enthalten fol, — Der Kaiſer 
morgen in Paris erwartet. Er ſoll ſich ſofort ins Lager von Cha; 
us begeben wollen. Auch ift die Rede davon, daß er von dort einen 
dusſtug nach Arenenberg machen werde, das jetzt vollſtändig reſtaurirt 
R. — Herr v. Momtebelo iſt beauftragt worden, dem Gzaren zu dem 
letzten Siege über Schamzl Glück zu wünſchen. — Der Maites von 
dopes hat verboten, daß man auf 500 Metres Nähe der Telegraphen- 
Drähte Drachen ſteigen laſſe, weil der Bindfaden ſich häufig um die 
Dräßte wickle und die Telegraphen beſchädige. 
— [Die öftreigifgen Finanzen.] Die offiziöje „Patrie“ 
teln der „Wien. Z.“ und der „Deftr. Corr.“ entgegen und bemerkt, eine 
fung des öſtreichiſchen Budgets ſei ihr um ſo ſchwieriger geworden, 
als man immer nur ſummarxiſch die Ziffern eines alten Budgets mittheile, 
wozu man auch 8 Monate gebraucht habe; dagegen das Budget des 
laufenden Jahres und den Voranſchlag des nächſten geheim halte. Wie 
die öſtreichiſche Regierung ſich auf ein Gruppiren der Zahlen verſtehe, er⸗ 
delle daraus, daß man Ueberſchüſſe von 7 Jahren plotzlich als Einkünfte 
des Jahres 1857 aufgenommen und dieſelben Summen unter verſchie 
deren Angaben mehrere Male als Einnahme erſcheinen laſſe. Die aus- 
landiſche Preſſe habe den Finanzzuſtand Oeſtreichs auf das Schärffte 
delt, die öſtreichiſche dürfe kein Wort darüber jagen. Sei ja ſogar 
Wiener Blatt verwarnt worden, weil es die Beſtimmungen über die 
nalbank getabelt habe und in dieſen habe doch die ganze Welt ein 
derkapptes Eingeſtändniß der Zahlungsunfähigkeit erkannt. Uebrigens 
wolle man ſich nicht in die inneren Angelegenheiten von Oeſtreich ein- 
miſchen, für die auswärtige Politik jener Macht fehlten jedoch die uner⸗ 
läßlichen Stützen. Wolle Oeſtreich in Konſtantinopel Geſetze vorſchrei⸗ 
den, die Donauſchifffahrt troz der Pariſer Konferenz monopolifiten, in 
den Donaufürſtenihümern an die Stelle eines ruſſiſchen das öͤſtreichiſche 
Protektorat einführen, Italien beherrſchen, in Frankfurt a. M. befehlen, 
Feſtungen in vollem Frieden mit Kriegsgarniſonen belegen, die 
Thore des Zollvereins ſprengen und Mitteleuropa dem Scepter des Hau ⸗ 
ſes Habsburg unterwerfen, ſo dürfe man kein Defizit von 2 Milliarden 
auſzuweiſen haben. Dieſe Polemik hat manches für ſich, nur paßt fie 
Net in ein franzöfiſches Blatt, da dies ſich ſeinerſeits ebenfalls in „öft- 
iſcher“ Lage befindet. j 
— [Religidfe Broſchüre.] In der legten Zeit hat die religiöfe 
age in Frankreich die allgemeine Aufmerkſamkeit ſehr beſchäftligt, und 
deshalb verdient eine Predigt, welche der allgemein geachtete proteſtan⸗ 
che Prediger Athanaſe Coquerel am 20. Auguſt in der Kirche de l Ota · 
Wire gehalten, und die er jetzt unter dem Titel: „Les deux symbo- 
es protestant et catholique“ dem Drucke übergeben hat, einige 
Beachtung. In der Vorrede zu dieſer Predigt ſagt derfelbe: „Zu keiner 
Jet, nicht einmal in den dunkelſten Zeiten der religlöſen Streitigkeiten 
die reformirte Kirche mit einer entſchiedenern Heftigkeit angegriffen 
worden. Es genügt, nach Zufall die Journale oder die Tages cevuen 
chzuſehen; es genügt, hier oder dort einer Faſtenpredigt, einer Advents⸗ 
gt oder einer Miſſion beizuwohnen, um in trauriger Art davon über- 
leugt zu werden. Der reine Ultramontanismus, der, wie er hofft, über 

Janſenismus und Gallikanismus triumphirt hat, ſucht andere Gegner 

und richtet feine Schläge weiter. Er will fie auf die reformirte Kirche 
alen laſſen.. .. Am Ende vierzigjähriger Predigten und Arbeiten fühlte 
mich mehr und mehr von dem vollkommenen Werthe der Aufrichtigkeit 
8 Gott überzeugt. Ich habe keine Furcht gehabt, noch kürzlich auf der 
angel auszuſprechen: Derjenige, welcher an die Mefje glaubt, erfullt 
une Pflicht, indem er derſelben belwohnt, und begeht eine Sünde, wenn 
w ihr nicht beiwohnt; doch was ſoll der in der Meſſe machen, der nicht 
Kan glaubt? Wir proteſtantiſchen Geiſtlichen bitten Golt wärmer als 
unſeren Mitbürgern den Mulh ihrer Meinungen einzuflößen, und wir 
dane es für gewiß an, daß der moraliſche Fortſchrütt der Nation ſich 
findet.“ 
a1 Paris, 18. Sept. Verhaftungen in Neapel; Eifenbahn- 
den nahmen. ] Briefe aus Neapel melden, daß daſelbſt bei Gelegen- 
den. Beftes vom 8. Sept. zahlreiche Verhaftungen ftattgefunden ha⸗ 
ſich in de Einnahmen der franzöflſch-öſtreichiſchen Eiſenbahnen haben 
Woche deg vergangenen Woche um 2000 Gulden gegen die eniſprechende 

— EP Jahres vermehrt. 
kommene Briefe aftung eines Engländers.] In Paris ange- 
dilla den Direktor g Madrid melden, daß der Generalkapitän von Se · 
Stadt, einen Gsg lä Eiſenbahn von Cardona nach der ers 
don Gendarmen nach S. Namens Manby, in Kadir hat verhaften un 

ſchäfte verhindert Sevilla bringen laſſen. Der Direktor, durch ſeine 
N. wie dieſer be ohlen nämlich nicht vor dem Generalkapitän erſchie⸗ 
* Dien daue. Manby, der Engländer iſt und zugleich 
einer franzoftſchen Station, hat die Intervention der Konſuln von 


ö 


Frankreich und England in Anſpruch genommen. Beide ſollen ſich des 
Herrn Manby auf ſehr energiſche Weife angenommen haben. 


Portugal. 


Liſſabon, 11. Sept. [Freie Einfuhr.] Die „Gazette“ theilt 
mit, daß einem neuen Dekret der portugieſiſchen Regierung zufolge, der 
Einfuhrzoll auf Reis (bis ſpäteſtens 2. Mai 1859) auf 600 Reis pr. 
Gr, ermäßigt worden iſt. Alle Arten von Getreide und Leguminoſen⸗ 
Sämereien ſollen bis dorihin ganz zollfrei eingeführt werden dürfen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 12. Sept. [Witte rung.] Die Hitze und die Feuers⸗ 
brünſte ſind faſt das einzige Thema aller We ehanbinagen: Wir werden 
buchſtäblich von einer dürren, trocknen Hize geröftet. Man athmet Rauch, 
die Sonne brennt bluthroth in der berfchleierten Atmoſphaͤre und kein Tro⸗ 
pfen Regen! Bis auf 500 Werft um Petersburg brennen fo diele Wälder, 
daß die Luft mit einem feinen durchdringenden Dunſt gefüllt iſt, der eine 
niederdrückende beängfligende Wirkung auf die menſchliche Konſtitution aus 
übt. Ueberall iſt das Heu weggebrannt oder verſengt, und wenn das noch 
lange ſo fortgeht, ſo wird das Futter für die Pferde eben ſo theuer wer⸗ 
den, als eine Feſtmahlzeit für die Menſchen. Wahrlich, es wird Zeit, daß 
wir anderes Wetter bekommen; denn Alles leidet obne Ausnahme darunter. 
Alte Leute prophezeien einen außerordentlich kalten Winter, denn der Som⸗ 
mer von 1812 fol faſt dieſelben Witterungverhältniſſe gehabt haben. Nun, 
ich kann betſichern, daß wir Petersburger Kälte mit größerem Gleichmuthe 
ertragen und bor allen Dingen uns auch beſſer dagegen zu ſchützen wiſſen, 
als gegen dieſe unerträglich trockene Glulh. (N. P. Z.) i 

Petersburg, 13. Sept. [Vermehrung der Penſionäre 
des Georgen, Ordens; vom Amur.] Oer Kaifer hat die Zahl der 
Penſionäre des St. Georgen Ordens vierter Klaſſe um 200 Stellen, jede 
mit 150 Rubel jäbrlicher Einnahme, vermehrt für Nitter, die dieſen Orden 
für Auszeichnung erhielten. Die jetzt beſtehenden 100 Stellen ſollen wie 
bisher mit Rittern beſetzt werden, welche dieſen Orden, wie für Auszeich⸗ 
nung, fo auch für 25jährigen Dienſt und für die Theilnahme an der feſtge 
ſetzten Zahl von See⸗Kampagnen erhielten; falls aber diejenigen, welche füt 
28 jährigen Dienſt und für See⸗Rampagnen dekorirt wurden, ſämmilich abge⸗ 
gangen find, ſollen auch dieſe 100 Stellen mit Rittern beſezt werden, welche 
den Orden für Auszeichnung erhielten. Von den zu dieſer Vermehrung des 
Penſionsetats erforderlichen 30,000 Rubeln jahrlich werden zwei Drittel 
durch die Einnahmen des Ordenskapitels und ein Drittel aus dem Reichs⸗ 
ſchate, nach Maaßgabe des Bedürfniſſes, beſtritten. — Einer Korreſpondenz 
der ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ aus Irkutsk vom 2. Juli entnehmen 
wir Folgendes über den Vertrag Rußlands mit China und über die Folgen, 
die man ſich davon verſpricht: „Vom Amurfluſſe (Staniza Uſt⸗Seisk) brachte 
uns ein Kurier auf feiner Durchreiſe nach Petersburg die Nachricht, daß es 
dem Generalgouvecneur von Oft Sibirien N. N. Murawieff gelungen ift, 
mit den chineſiſchen Bevollmächtigten einen neuen Traktat über die Grenzver⸗ 
pältniſſe zwiſchen Rußland und Cine abzuſchließen. Der Fluß Amur wird 
don der Vereinigung der Schilka mit dem Argun und dis zur Einmündung 
des Uſſura in den Amur fortan die Grenze zwiſchen beiden Reichen bilden; 
unterhalb der Einmündung des Uſſura werden beide Ufer des Amur als 
Rußlands Eigenthum anerkannt; den Nuſſen iſt freie Schifffahrt auf der 
Sungara und dem Uſſura, den Chineſen das Gleiche auf dem Nieder⸗Amur 
zugeſtanden. Dieſer Traktat wurde am 28. Mai in der Stadt Che⸗Lun⸗Zein 
Tſchen (bei den Ruſſen Aigun genannt) abgeſchloſſen. Auf die erſte Nach⸗ 
richt darüber hatte einer unſerer biefigen Kaufleute dem Gouberneur 500 
Silber⸗Rubel zur Verfügung geſtellt, ein anderer dewirthete Tages darauf 
eine hieſige Garniſon für feine Rechnung; ähnliche Kundgebungen der Freude 
werden ſicherlich bei offizieller Veröffentlichung des Traktats nach ſeiner Nas 
tififation von allen Seiten erfolgen, weil, jo viel ich wahrnehmen konnte, 
die Nachricht über dieſes Ereigniß bier mit lebendigſter Freude, namentlich 
von Seiten des Kaufmanusſtandes, Aufnahme fand. Es kann auch nicht an⸗ 
ders fein; der unbeftcittene, mittelſt Traktats beſtätigte Beſitz des Amurfluf 
ſes, dieſer herrlichen und natürlichen einzigen Handelsſtraße für Oſtſibirien, 
iſt ein außerordentlich wichtiges m für dieſes Landgebiet. Seit langer 
Zeit war die Erwerbung des Amur und deſſen Beſchiffung für uns ein 

ium desiderium. Jetzt wartet unfer jedoch noch eine Aufgabe anderer 

rt: das Umurgebier ift zu koloniſiren, die Niederlaſſung von Rufen im 
größten Maaßſtabe anzubahnen, Dampf- und Segelſchifffahrt auf dem Amur 
zu entwickeln, mit einem Wort, aus dieſem Jol das zu machen, wozu ihn 
die Natur ſelbſt beſtimmt: die große Handelsſtraße für Oſtſibirien zu ſein. 
Sie werden wiſſen, daß als Anfang hierzu bereits in früheren Jahren Grund 
gelegt wurde. Unweit der Mündung des Amur, circa 100 Werſt vom Meere, 
egiftirt ſchon ſeit vier Jahren eine kleine Stadt, Nikolajewsk; 300 Werſt 
weiter der Marienpoſten, und zwiſchen dieſen beiden Punkten einige Dörfer; 
verſchiedene Plätze des Seeſtrandes und der Inſel Sachalin find ebenfalls 
von unſeren Poſten beſetzt; entlang der ganzen mittleren oder oberen Strö- 
mung des Amur, in der Nähe oder gegenüber den Einmündungen der Flüſſe 
Afura, Vurea, Sungara, Sea, Chomara, überall ſtehen unſere Poſten da 
als Keime künftiger Städte; von der Vereinigung des Argun mit der Schilka 
binab bis zur Sea⸗Mündung, d. h. in einer Aus dehnung bon 900 Werft, 
wurden im vorigen Jabre alle 60 und 70 Werft kleine Koſaken-Stanitzen er⸗ 
richtet, doch konnte die Ueberfiedelung einer ganzen Infanterie» Brigade des 
trans baikalſchen Koſakenheeres (circa 12,000 Seelen beiderlei Geſchlechts) 
und eines Neiterregiments (bis 4000 Seelen beiderlei Geschlechts; wegen 
der damals noch ſchwankenden Beziehungen zu China bisher nicht realifirt 
werden; jetzt natürlich wird fie ohne Weiteres ihren Verlauf nehmen, Es 
wird indeß von unumgaͤnglicher Nothwendigkeit fein, auch dem Strome frei 
williger Einwanderer zum Amurgebiet Thor und Thür zu öffnen, Zu dem 
Behufe wäre ihnen nicht nur die Reiſe dahin zu ermöglichen und zu erleich⸗ 
tern, ſondern die Ueberſiedler follten wenigſtens für die erſte Zeit durch tem ⸗ 
poräre Vortheile und Privilegien herangezogen werden, was übrigens ſtets 
und überall, wo Kolonien angelegt werden, geſchieht. Das Amurgebiet wird 
mit der Zeit nicht allein eine Kornkammer füt das geſammte norböftliche 
Sibirien und ruſſiſche Amerika, ſondern ein wichtiger Getreidemarkt für 
China und Japan werden, Länder, wo Millionen mit fo großer Mühe ihr 
Daſein friſten; zum großen Theile bietet das Amurland ſowohl für Ackerbau 
und Viehzucht, als für den Handel alle Hülfsmittel, und zwar im größten 
Maaßſtabe; nur Eines thut Rolh: kein Beſchränken der Privat ⸗Induſtrie. 
ſondern im Gegentheil im weiteften Sinne des Wortes: hoͤchſte Entfaltung 
jeglichen induſtriellen Strebens.“ 

— [Beftrafung preußiſcher Unterthanen.] Der „K. H. 35 
wird von der ruſſiſchen Grenze geſchrieben: Die freisgerichtskommiſſion des 
Kreisgerichts in Telſchen (Houbernement Kowno) hat acht gefangen genom⸗ 
mene preußiſche Unterthanen, welche an dem in der Nähe don Garßden am 
17.729. Juni 1857 vorgefallenen Grenzegzeſſe mit bewaffneter Hand theil⸗ 
genommen und den Kompagniechef der Grenzwache Piraſchkoff verwundet und 
zwei Grenzwächter getoͤdtet hatten, zu folgender Strafe veruriheilt: Dieſelben 
find aller Standesrechte für verluſtig zu erflören, an der Stelle des began⸗ 
genen Verbrechens mit Spießrulhen zu beſtrafen und zwar ſechs von ihnen 
einmal durch 1000 Mann, zwei jedoch durch 1200 Mann und ſodann auf 
unbeſtimmte Zeit zur Strafarbeit in die ſidiriſchen Bergwerke abzuſenden. 
Dieſes Erkenniniß bat der Goudernementschef, da durch die geführte Unter⸗ 
ſuchung nicht ermittelt worden, durch wen die Grenzwächter tödtlich derwun⸗ 
det worden, dahin gemildert, daß alle dieſe Kontrebandiers ihrer perſön⸗ 
lichen Standes rechte für verluftig zu erklaren, jeder von ibnen mit 80 Ruthen⸗ 
bieben zu befirafen und ſodann auf ein Jahr in die Beſſerungsarreſtanden⸗ 
Kompagnien des Civilrefjorts einzustellen. Im Fall ihrer Untauglichkeit 
jedoch zu den in jenen Kompagnien gebräuchlichen Arbeiten oder hans in 
denſelben zur Zeit kein hinlänglicher Raum für die Sträflinge vorhanden 
ſein ſollte, wegen Mangels eines Zuchtbauſes im Gouvernement Kowno, 
ſeien fie auf ein Jabr ins Gefängniß zu ſezen, alsdann aber Behufs An⸗ 
ſiedelung nach den dfllihen Goubernements bon Sibirien abzuſenden, wo⸗ 
ſelbſt fie laut Beftimmung der örtlichen Autoritäten zu den dort üblichen 
Arbeiten 34 Jahr hindurch angehalten werden ſollen. Der Milltär⸗General⸗ 
gouberneur don Wilna und Generalgouberneur don Grodno und Kowno bat 
das Urtheil des Gouvernementschefs für durchaus begründet und den Ge 
ſezen eniſprechend befunden und nachdem das Finanzminiſterium, welchem 
die ganze Sache kommunizirt, auch feine Zuſſimmung erklärt, die Voll. 
ſtreckung der Strafe angeordnet. Hätte die Anzahl der Schmuggler, weiche 
mit Waffen in der Hand bei dem Widerffande gegen die Grenzwache ger 


fangen genommen, zur körperlichen üchtigung oder Verſchickung nach Sibi⸗ 


rien berurtheilt werden ſollen, über neun betragen, dann hätte nach 


den ruſſiſchen Geſezen der Prozetz durch das Minifterfomits in Petersburg 
fee de ee e ern n e. 
et e 7 r i i * 
den. Ber. 216; 6 85 ers tem in Memel verurihellt wor 
Warſchau, 18. Sept. leichter ung fü i 8 
reiſende Publikum hat der Verwaltung der Wartcpaurghiener darein 2 
neue für die Erleichterung des Verkehrs weſentliche Einrichtun zu berdan« 
fen. Nach den bisberigen Vorſchriſten mußten Gepäck und Effekten der fo- 
wobl vom In- als Auslande ankommenden Reiſenden auf biefiger Station 
einer ſehr minutibſen Neviſion unterliegen, was namentlich für die mit dem 


Schnellzuge Nachts um 12} Uhr Ankommenden ſehr lesen da fie des · 


wegen in der Regel erſt gegen 2 Uhr den Bahnhof verlaſſen konnten. Diefe 
Maaßregel iſt nun ſeit einigen Tagen aufgeboben, namentlich für 2 
Neifenden, deren Gepäck ſchon auf der Grenze revidirt worden iſt. und die 
biefigen Zollbeamten dürfen nur bei ſolchen Reiſenden eine Rebifion vorneh⸗ 
men, gegen die ein gegründeter Verdacht von Defraudalion ee Im 
Allgemeinen ift die Frequenz auf unferer Eiſenbahn jetzt fo ſtark, wie fie es 
noch niemals war, was unbedingt den vielen in neueſter Zeit eingeführten 
Erleichterungen und Bequemlichkeiten im Verkehr zuzuſchreiben if. (Schl. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 15. Sept. [Zur Situation.] Auch „Dag- 
bladet“ findet denjenigen Paſſus der däniſchen Erklärung vom 9., wel- 
cher der Bundes verſammlung tefp. den vereinigten Ausſchüſſen vertrau- 
liche Miuhellungen über die „Mittel und Wege zur Durchführung der 
endlichen Ordnung der verfaſſungsmäßigen Stellung des Herzogthums 
Holſtein und des Herzogthums Lauenburg in der däniſchen Monarchie“ 
zuſagt, ſehr anſtößig. Es glaubt zwar die Zuverficht hegen zu dürfen, 
daß faktiſch dieſe vertraulichen Mittheilungen lediglich die formelle Pro⸗ 
zedur, welche die Regierung zur endlichen Ordnung der verfafjungsmä- 
ßigen Stellung der Herzogthümer zu befolgen gedenke, angehen und ſich 
darauf beſchränken werde, die Bundes verſammlung davon in Kenntniß 
zu fegen, daß die Regierung gewillt fei, die holſteinſchen Stände im [2] 2 
tober d. J. zu berufen, um ihnen den Entwurf einer neuen Spezialver⸗ 
faſſung vorzulegen, und daß ebenſo dem im Januar k. J. zu berufenden 
Reichsrath Vorlagen in Betreff der Geſammiſtaats verfaſſung gemacht 
werden würden; doch geſteht „Dagbladet“ ausdrücklich, daß die in der 
Erklärung vom 9. d. M. gebrauchten Ausdrücke noch eine andere Deu⸗ 
tung zulaſſen. Man konne dieſelben nämlich jo auffaſſen, als ſei es die 
Abſicht der däniſchen Regierung, der Bundes verſammlung vertrauliche 
Mittheilungen darüber zu machen, was fie an Stelle der ſuspendirten 
$$. 1—6 der jetzigen holſteinſchen Verfaſſung den Ständen vorzulegen, 
welche Veränderungen fie in Betreff der Abgrenzung zwiſchen den „be ⸗ 
ſonderen“ und den „gemeinſamen“ Angelegenheiten vorzunehmen, und in 
welcher Weiſe fie die für die deuifchen Herzogthümer ſuspendirte Ge⸗ 
ſammiſtaatsverfaſſung umzugeſtalten beabſichtige, damit dieſelbe wie⸗ 
der für den ganzen Umfang der Monarchie in Wirkſamkeit treten 
konne. (.) j 

— (Eine jhöne Sitte.] In den letzten Jahren ift hier ein 
Brauch Sitte geworden, der für den gaſtfreien Sinn der ländlichen Be⸗ 
völkerung ein rühmliches Zeugniß ablegt. Während der Sommerferien 
werden nämlich eine Menge der die hieſigen Volksſchulen beſuchenden 
Kinder zu freiwillig fi zu deren Aufnahme erbietenden Familien grö⸗ 
ßerer Hofbefiger und Bauern aufs Land geſchickt, um während mehrerer 
Wochen den Dunft der Schulſtube mit der Landluft zu vertauſchen, um 
durch ein munteres Leben in freier friſcher Luft Körper und Geift zu 
ſtärken. In dieſem Sommer waren an eine größere Zahl Kinder Einla⸗ 
dungen ergangen, als je zuvor, nämlich an mehr als 700. Die Ge- 
ſammtzahl der Kinder, welche in den letzten fünf Sommern dieſe Gaſt⸗ 
freundſchaft ſich erfreuten, beträgt 2400. Von allen Seiten wird auch 
dieſe ſchoͤne, für die ſtädtiſchen Kleinen fo wohlthuende, die gafifreien 
Landbewohner ſo ſehr ehrende Sitte gefördert. Se. Maj. der König an 
der Spitze, werden von Kinderfreunden Beiträge eingeſandt, um die Klei⸗ 
nen in den Stand zu ſetzen, und mit der groͤßten Zuvorkommenheit wer⸗ 
den fie ſowohl durch die dem Staate wie durch die Privaten angehören- 
den Beförderungsmittel frei befördert. So hat in dieſem Sommer die 
Direktion der ſeeländiſchen Eiſenbahn 499 Kinder nach verſchiedenen 
Stationen, vier Privaldampfboole deren zwiſchen A—500 befördert; 
gleichfalls haben die Generalpoſtdirektion, die Dampfſchifffahrisgeſellſchaf⸗ 
ten u. m. a. ihre Schiffe zur Verfügung geſtellt, und die Vorſteher der 
Kopenhagener Volksſchulen ſprechen öffentlich ihren Dank aus für die 
humane und zuvorkommende Behandlung, die überall den Kindern zu 
Theil geworden iſt, namentlich aber für die Sorgfalt, die ihnen die Dampf⸗ 
ſchiffsführer erwieſen haben. (K. Z.) 

— [Die Tänzerin Bepita] iſt jetzt in Kopenhagen, hat 
aber, wie die „Flensburger Zeitung“ mitiheilt, bei ihrem erſten Auftreten 
im Kafinoiheater nicht Furore gemacht. Die Kunſtkritiken über ihren 
Tanz find ziemlich kühl gehalten. Leidenſchaft und Sinnlichkeit, ſagen ſie, 
charakteriſiren ihren Tanz mehr, als künſtleriſche Schönhelt. (Das ha⸗ 
ben wir, trotz des lächerlichen Pepitaſchwindele, ſchon vor Jahren öffent- 
lich an anderen Orten ausgeſprochen. D. Red.) N 

Kopenhagen, 16. Sept. [Der König] if geſtern Abend 
6 Uhr in Glücksburg angekommen. 


Türkei. 775 
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akte der Pariſer Konferenzen nach Paris abreiſen. — Ein e 


Griechen land. 


Athen, 4. Sept. Wiederherſtellung der olhmpiſchen 
Splele.] Schon vor vielen Jahren haben die Brüder Sofimas in 
Moskau eine Summe von mehreren Hunderttauſend Drachmen der grie- 
chiſchen Regierung zur Verfugung geſtellt, um Gebäude für den öffem⸗ 


* 

Ligen Unterricht herzuſtellen. Bis jetzt lagen die Gelder gegen mäßige 
Zinſen in der Nationalbank. Auf den Vorſchlag des Kultusminiſters 
ſoll nun aus den Zinſen dieſes Geldes im ſüdlichen Stadtthelle Athens 
ein geräumiges Gymnaflalgebäude aufgeführt werden, groß genug, um 
nicht bloß die Gymnaftalſchulen, ſondern auch die Vorbereilungsſchulen, 
Bibliothek und phyftkaliſches Kabinet zweckmäßig unterzubringen. Das 
im noͤrdlichen Stadttheile gelegene Gymnafium wird im ſogenannten Ly⸗ 
zeum, das ſeiner Vollendung nahe iſt, untergebracht werden. Die Köͤ⸗ 
nigin-Regentin unterſchrieb vor wenigen Tagen eine Ordonnanz, die 
nichts weniger enthält, als die Wlederbelebung der alten „olympiſchen 
Spiele“. Ein großartiges Geſchenk des in der Moldau lebenden Pelo⸗ 
ponneſters Evangelos Zappas, peftehend in 400 Aktien der griechiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft und in 3000 holländiſchen Dukaten, bei⸗ 
des beſtimmt zu dieſem Zwecke, gaben Veranlaſſung zur königlichen Ver⸗ 
ordnung. Dieſe „Olympiaka“ beſtehen aber nach letzterer darin, daß 
an vier aufeinanderfolgenden Sonntagen des Monats Oktober alle drei 
Jahre eine Preisvertheilung für Gewerbe, Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
zucht ftattfinden wird. Die Preiſe ſelbſt werden in Gold - und Silber- 
Medaillen und in Kränzen beſtehen. Die erſtern zeigen das Bildniß 
des Königs auf der Vorderſeite, den Namen des Preisgebers „Zappa“ 
aber auf der Rückſeite, und werden durch ein eigens dafür eingeſetztes 
Preisgericht vertheilt. Verbunden mit dieſen Preisverlhellungen werden 
dann die einheimiſchen Spiele und Wetikämpfe, das Ringen mit nacktem 
Leibe, Pferderennen, Geſang und Muflk, wie fie noch jetzt in den Pro⸗ 
vinzen nach alter Weiſe ausgeführt worden. Preis vertheilung und 
Spiele werden im athenienfiſchen Stadium ſtaltfinden, welches zu die⸗ 
ſem Zwecke hergerichtet wird. (Tr. 3.) 


Afrika. 


Alexandrien, 6. Sept. [ Verhaftungen; Aufhebung 
der Quarantäne.] In Folge der Ereigniſſe in Oſcheddah hat der 
Vizekoͤnig verboten, den Koranvers, welcher den Muſel männern ge⸗ 
ftattet, die Ungläubigen zu lödten und ſich ihres Eigenſhums zu 
bemächtigen, in den Moſcheen zu leſen. Der Schelk Soleiman, Vor 
ſteher der Moſchee Ibrahim Paſcha, kehrte ſich aber an dieſes 
Verbot nicht, und da ſich der Gouverneur von Alexandrien, Kur⸗ 
ſchid Paſcha, perfönlid davon überzeugt hatte, indem er als Fellah 
verkleidet, den Gebeten in der Moſchee beiwohnte, ſo ließ er den Scherif 
verhaften, wobei es einen kleinen Volksauflauf gab. Auch der Scherif 
der Moſchee Ab- ul Abbas wurde, mit Bezug auf eine angebliche Ver 
ſchwoͤrung gegen den Vizekönig, in Gewahrſam gebracht. — Ein Beam ⸗ 
ter der engliſchen Geſandiſchaft in Konſtantinopel iſt mit einem eigens 
gemietheten Dampfer von dort in Alexandrien eingetroffen und hat dem 
Bizekönige ein Schreiben des Großveziers überbracht, worin das Un⸗ 
nütze der für gewiſſe Provenienzen in Egypten eingeführten Quarantäne 
nachgewleſen wird. Der Vizekönig hat ſich beeilt, dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten die erforderlichen Inſtrukllonen für die 
Sanitätsintendanz mitzuihellen. Am gleichen Tage erhielt der briniſche 
Dampfer „Vigllant“ freie Pratlka. (S. Nr. 215.) 

Alexandrien, 7. Sept. [Said Paſchal entfaltet große 
Energie, und zwar ſowohl gegen die fanatiſchen Ulema's, deren mehrere 
öffentlich feſtgenommen und verbannt, wie gegen die betrügeriſchen Pa ⸗ 
ſcha's und Bey's, deren mehrere wegen Unterſchleife auf die Galeeren 
geſchickt wurden. 

— [Die Peſt.] Eine Korreſpondenz der „Wiener med. Wochen ⸗ 
ſchrift“ beſpricht die heftige Polemik, zu der die angeblich hier vorge⸗ 
kommenen Peſtfälle Anlaß gegeben haben. Franzöſiſche Aerzte, deren 
einer bei der Sektion eines peſtverdächtigen Leichnams ſich mit dem Be⸗ 
merken entfernte, er brauche keine Seklion, er wiſſe ohnedies, daß das 
Individuum an der Peſt geſtorben ſei, behaupten, dieſe Fälle ſeien 
vorgekommen. Wiener Aerzte, der tüchtige Kliniker Profeſſor Reyer 
namlich und der als palhologiſcher Anatom und vieljähriger Aſ⸗ 
fitent Rokltansky's vortheilhaft bekannte Profeſſor Laliner, find 
entſchieden gegen dieſe alle Welt allarmirenden und in ihren 
Konfequenzen den Handelsverkehr in der empfindlichſten Weiſe hem⸗ 
menden Behauptungen aufgelreien und haben die Oberflächlichkeit, 
mit der die Franzoſen in ihren Berichten zu Werke gingen, in ſchlagender 
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Weiſe u. A. damit nachgewieſen, daß ein vermeintlich an „fulminanter 
Peſt“ geſtorbenes Individuum feine Reife nach Syrien fortſetzen 
konnte und alle „Peſtkranken“ im Lazareih ſich des beſten Wohlſeins 


erfreuen. 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 20. Sept. Se. Exz. der kommandirende General des 5. 
Armeekorps, Graf von Walderſee, iſt nach Beendigung des Koͤnigs⸗ 
mandvers, bei welchem auch unſer Armeekorps durchweg der hoͤchſten 
Anerkennung Sr. K. H. des Prinzen von Preußen wie der hohen Bun⸗ 
desinſpektion ſich zu erfreuen gehabt, zum General der Kavallerie ernannt 
worden. 

— [Militäriſches.] Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde traf 
mittelſt Extrazuges das 1. Bat. 18. Landw. Regis. von den Manövern 
in Schleſien wieder hier ein. Eine zahlreiche Menſchenmenge empfing 
jubelnd die Ankommenden, welche ſelbſt, trotz der unvermeidlich großen 
Anſtrengungen der letzten Wochen, in echt ſoldatiſcher heiterer Stimmung 
die Heimath begrüßten. 

R Poſen, 19. Sept. [Der Feuerruf!] tönte geſtern Abend 
440 uhr durch die Straßen unſter Stadt und lärmende Meaſchenmaſſen, 
meiſt, wie gewöhnlich, Neugierige, wälzten ſich dem Herde des Feuers, 
der Neuen Gartenſtraße, zu. Das Häuschen Nr. 3, dem Vernehmen 
nach der Kortifitation gehörig und jetzt von einem Lehrer bewohnt, ift bis 
auf die Außenwand ein Raub der Flammen geworden. Glücklicherweise 
ſtand daſſelbe iſolirt am evang. Frledhofe, auch hatte ſich der während 
des Tages ziemlich heftige Wind ſchon etwas gelegt. Der Brand drohte 
ſonach weniger Gefahr der Weiterverbreitung, und es war auch ſchon 
nach einer halben Stunde die Bewältigung deſſelben gelungen. Man 
will Spuren entdeckt haben, die auf Brandſtiftung hindeuten. 

— Goftyn, 18. Sept. [Ronzeri; Kartoffelernte.] Geſtern 
gab hier der k. Kapellmeiſter (2) C. Bauer aus Breslau mit feinen. zwei 
Söhnen und feiner Tochter ein Konzert. Da ein ſolcher Genuß unferm 
Publikum nur ſehr ſelten geboten wird, fo war deſſen Thellnahme um ſo 
größer. Die Konzerliſten trugen Piecen von den erſten Kunſtlern Euro⸗ 
pa's vor und ernteten den ihnen ſchon in großen Städten gezollten Bel⸗ 
fall auch hier im vollſten Maaße. Auf Verlangen des Publikums wird 
morgen noch ein Konzert gegeben, was beweiſt, daß unſer Publikum, ſo 
klein es auch iſt, gediegene Muflt wohl zu würdigen weiß. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt im vollen Gange und lohnt wider Erwarten recht reichlich. 
Dieſe allein erſetzt den Ausfall ſowohl am Sommergetreide als auch an 
Fütterung, welche einen erheblichen Erſatz auch ſchon durch die reichlich 
ausgefallene Grummeternte erhalten. Die Einſaat der Winterung geht 
bei der günftigen Witterung raſch von ſtalten und die Saaten zieren dle 
kahlen Felder ſchon wieder mit dem ſchoͤnſten Grün. 

€ Bromberg, 18. Sept. [Diebſtähle; Lehreranerken⸗ 
nung; toller Hund; Milzbrand; Geſundheitszuſtand.] Un⸗ 
ſere Polizei fand bei verſchiedenen in dieſen Tagen veranlaßten Haus⸗ 
ſuchungen 474 Gir. Eiſen, ca. 2 Ctr. Metall, 23 tr. Blei, beinahe 14 
Etr. Stahl, ferner Kupfer, Zink, Meffing über 3 Cie, außerdem 19 Pfd. 
Feilen und 27 verſchledene Handwerkzeuge ıc., welche bereits als Ge 
genflände, welche der hiefigen i Ka a Busen: 

n Unterſuch bei dem hiefigen Gericht w aher { 5 
Ka, e a — 205 Verſonen, meift Geſchäfts leute, in 
diefe Veruntreuungen, die jedenſalls von Arbeitern ausgegangen, ver⸗ 
wickelt fein. — Die Einweihungsfeler unſres neuen Realſchulgebaͤudes 
wird am 11. Oktober flattfinden und ſollen als @äfte, deren Bewirthung 
bei dem Feſtmahle ſich die Stadt vorbehält, auch die Lehrer der Real» 
ſchule eingeladen werden. Mufik, Dekoration und Bewirthung iſt auf 
ca. 100 Thlr. berechnet. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung war im 
Allgemeinen mit den Anordnungen des Feſtkomité's einverſtanden, erklärte 
jedoch in Bezug auf die @äfte, daß nicht nur die Realſchullehrer, ſondern 
alle ſtädilſchen Lehrer, auch die bereits in Ruheſtand verſetzten, eingela⸗ 
den werden müßten; das wäre die Stadt ihren Lehrern ſchuldig. 
(Bravo! D. Red.) Gleichzeitig bewilligte fie zu einer für dieſen Fall 
etwa erforderlichen Mehrausgabe noch 50 Thlr. — In der vorigen 
Woche iſt in Schröttersborf ein toller Hund getödlet, nachdem er zuvot 
in Bielawy mehrere Hunde gebiſſen hatte. Die nölhigen Vorfichts maaß⸗ 


regeln find angeordnet. — In dleſen Tagen iſt 2 Aindpieh im 
Dorfe Wudzynnek Hiefigen Kreiſes der Milzbrand ausgebrochen, weshalb 
dieſer Ort und feine Feldmark für Rindvieh ic. bis auf Weiteres geſperrt 
iſt. — Der Geſundheltszuſtand war bis jegt hier ſehr Befriedigend; jetzt 
indeß zeigen ſich in Folge der veränderten Temperatur haufig Katarthe, 
Dlarthöe ze. Ganz beſonders graſſtren aber Kinderkrankhelten, wie Ma⸗ 
fern de., die oft einen tödlichen Verlauf haben. f 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. September. 


BAZAR. Bürger Robktewie aus Warſchau, Beamtenfrau Dobtzanska 
aus Pepſern, Künſtler Sieber aus Stettin, die Gutsb. Graf Mielſynsli 
aus Pawlowice, v. Paliſzewski aus Gebic, d. Oſtrowskt aus Wa 

9 und d. Koſzutski aus Dziadkowo. 

SCHWARZER ADLER. Stau Gutsbeſiter v. Garciynska aus Iwno, 
Oberamtmann Zodif aus Czerleino und Gutspächter v. Gradewsli 
aus Uchorowo. g 

Madame Weiling aus Gartz a. O., Handelsmann 

Weber aus Raltwaſſer und Kaufmann Moſchke — Gilabgg. 

gen — —— Borchardt aus Schrimm, Student 

. 0 u rienwerder und Wiribfchafts s i n 
kowski aus Dabrowka. are ee era jan 

Vom 20. September, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Weſierski aus 
Zakrzewo und v. Hoberg aus Goglin, Rentier Mann aus Frank- 
furt a. O., Oberſtlieutenant und Kommandeur des 5. Art. Regts. the, 
b. Lyncker aus Glogau, Nebiſions-Inſpektor Frank aus Frankfurt a. M., 
Ten d. Kryger und die Kaufleute Naße aus Berlin, Ohler aus 

ognai, Uhlmann aus Hamburg, Wölffel aus Stettin, Prausnitz aus 
Glogau, Horwitz aus Fürth, Lebyſohn aus Berlin, Bruck und Refe⸗ 
rendar Wölffel aus Breslau. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Frau Rittergutsd. Gräfin Grabowska 
aus Grylewo, die Riltergutsb. d. K aus Baborowo und Ban- 
below aus Hard, Hauptmann im 18. Inf. Regt. Baron v. Vinſtow und 
die Pr. Lieutenants im 18. Inf. Regt“ Frhr. b. Kütliz und v. Sucho⸗ 
dolez aus Glogau und v. Hanſtein aus Liegnitz, Kr. Ger. Sekretär 
Schulze aus Nawicz, die Nechtsanwalte Ahlemann aus Samter und 
Hellhoff aus Schroda, Getreldehändler Polſter aus Ghemnip, die Kauf⸗ 
leute Gröning aus Lippſtadt, Steiner aus Leipzig, Kalſer aus Strzelno, 
Lasker aus Gneſen, Kreiſchmer aus Breslau und Wendland aus Berlin 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. d. Hubinsti aus Wlokno b. Ska⸗ 
rüpnski aus Sokolnik, Anders aus Pawkowo, v. Zakrzewski aus Ba 
ranowo, d. Krüpianowski aus Ronarzewo, Graf Bainsti aus Popowke 
und b. Skawski aus Fomornik, Gr. Ger. Direktor Kolbenach und Kreis 
Sekretär Genfihen aus Koſten, Partikuller Dickens aus London, Guts“ 
pächter Kunath aus Niegolewo und Bevollmächtigter v. Breansfi 


Mikes kaw. 

OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. und Sanitäts- 
Räthin b. Wizak aus Wrzynica, * Rittergutsb. v. Jafinsfa aus 
Gorhſjewo, Gutsb. Dütfcpke aus Rabezyn, Nittmeiſter a. D. Grunwald 
aus Mur. Goslin, Rendant Hecht aus Nitſche, Beamter Zantomski 
aus Tarnowo und Architekt Roſe aus Glasgow. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger v. Bakowski und Partikuliet 
v. Trampezynski aus Kobhlnik, Gutspächter Speichert aus Dopiewo. 

BAZAR. Die Gutsb. b. Rabziminski aus Zdziechowice, b. Mozanski aus 
8 A — 55 ö 8 — 0 joma, b. Gosli⸗ 
no enotuly, v. Do aus Wr A era en, 
v. Lubienski dus oe, d Tn a a zu ub ⸗ 
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aus 
\ J tsb. v. wo ka aus 
a e Die teh. v. Chkapowski aus Bagrowo und 
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N Holzhaͤndler Melzer aus Wronke, die Kauft cute 
Flatau aus Ronin, Fraufiädter aus Janowier, Landsberg aus Roften 
und Nathan jun. aus Krotoſchin, Gutsd. Bordt aus Chmlelinko, In- 
ſpektor Rohmann aus Rybno, Partikulier Likmann aus Gollancg, Frau 
Partikulier 1 Reetz, Kalkbrennereibefizer Stanke aus Neu 
ſtadt a. W. und Viehhändler Schwandt aus Reudeſſau. 

GROSSE EICHE. Gutsb. v. Keſſyckt aus Piekary. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Ebrlich, Cohn, Kaphahn und 
Unger aus Schroda und Meblich aus Mikoskkaw, Frau Gafthofshefipt! 
Lange aus Neuſtadt a. W., Lehrer Wibelicki aus ja und Lehrerin 

ach aus Petkowo. 

BRESLA GASTHOF. Muftus Roſenthal aus Tfhienau und 

Handelsmann Drögsler aus Kions; 

RRANAT A r Die eg 1 sen. — * 272 

x jun, und Srufe au ach, Hohgrebe sen. und jus 
und Dohler aus Niedersfeld, St. Abaibert At. 40° * 


Bekanntmachung. 

Montag den 27. September d. J. 
werden in Liſſa von früh 9 Uhr ab 15 Stück, 
Mittwoch den 29. September d. J. 
werden in Poſen von früh 9 Uhr ab 18 Stück 
aus rangirte königl. Olenſipferde und zwar; in Liſſa 
vor der Wache, in Poſen auf dem Kanonenplaßze 
Seitens des unterzeichneten Regiments öffentlich, gegen 
fofortige Baarzahlung in preußiſchen Münzſorten ver ⸗ 

ſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

C. O. Liſſa, den 16. August 1858. 
Königl. 2. (Leib.) Huſgren-Regiment. 
Bekanntmachung. 

Am 29. September c. Vormittags 8 
Uhr werden die vom diesſeitigen Kreiſe ge⸗ 
ſtellten 54 Landwehr⸗Kavalleriepferde auf 
dem hieſigen Marktplatze gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend verkauft werden, 
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 

Schrimm, den 20. Auguſt 1858. 

Königlicher Landrath - 
\ Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Ok 
tober, November und Dezember 1857, Januar, Be- 
bruar und März d. J. bis zu dem Verfalllage der 
gewährten Darlehne und noch ſechs Monate ſpäter 
bei der hieſigen ſtäduiſchen Pfandleihanſtalt nicht ein ⸗ 
gelöſt worden, ſollen den 25. Oktober 1858 und 
den folgenden Tagen in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Poſen, den 16. Juli 1858. 

Der Magiſtrat. 


—— ——— —ñ ——— 


Bekanntmachung. 
Bei der am 1. Oktober c. vorzunehmenden Um⸗ 
quariirung der Garniſon werden ſämmtliche Grund⸗ 
ftüde in der Stadt mit eben fo viel Mann Einquarti⸗ 


rung belegt werden, als bei der Umquartirung am 


1. April c. 

Die Hauseigenthümer oder deren Stellvertreter, 
welche die Einquartirung ausmiethen wollen, haben 
dem Servisamte dies bis zum 24. d. M. anzuzeigen. 

Poſen, den 17. September 1858. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der hleſige Bürgermeifter-Boften, mit welchem 300 
Thlr. Gehalt, 70 Thlr für Schreibehülfe und 60 Thlr. 
Schreibmaterialien⸗Entſchädigung verbunden, ſoll vom 
1. März k. J. anderweit beſetzt werden. Qualiftzirte, 
beider Landesſprachen mächtige Kandidaten werden 
aufgefordert, ihre Bewerbungen unter Belfügung ihrer 
Qualifikations- und Führungszeugniſſe bis zum 16. 
Oktober d. J. zu Händen unſers Vorſtehers, Herrn 
M. Kromezyns ki, einzuſenden. 

Wronke, den 15. September 1858. 

Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 22. März 1858 

Das dem Maſchinenbauer Johann v. Netrebski 
hier gehörige Grundſtück Poſen, St. Adalbert Nr. 
128, abgeſchätzt auf 5266 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 26. Oktober 1858 
Vormittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 


kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 


digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anfprüchen bei uns zu melden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 16. Juni 1858. 

Das der Wittwe Anna Janicka gehörige, hier ⸗ 
ſelbſt unter Nr. 6 und 7 auf der Fiſcherel belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,555 Thlr. 26 Sgr. 
2 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. April 1859, Vorminags 11 Uhr und 
Nachmitlags an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie · 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger: 

1) verwitwete Thereſia Hinczewska, geb. 
v. Mierzewska, 

2) Die Theophila und Franz Gniewoſz⸗ 
ſchen Eheleute, 

3) die Witwe Renate Wetzel, reſp. deren 
Rechtsnachfolger 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Oeffentlſche Bekanntmachung. 

Es iſt bei uns auf Todeserklärung folgender Per⸗ 
ſonen angetragen: 

1) des Schulzen und Gaſtwirths Johann Karl 
Wilhelm Ernſt, welcher feine, bei dem Ko⸗ 
loniſten Auguſt Ernſt in Neu-Geltow 
innegehabte Wohnung mit Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 47 Thir. 19 Sgr. und Zurüd- 
laſſung ſeiner minorennen Kinder im Anfange 


ſich mit 


Juni 1842 verlaffen, auch noch unter dem & 
Juni 1843 dem Auguſt Ernſt von Berli 
aus geschrieben hat, daß er nicht zurückkehre⸗ 
wolle, demnächſt aber, ohne daß fein Aufent‘ 
halt bekannt geworden, wirklich nicht zurück 
gekehrt iſt, 
des hier geborenen Müllers Chriſtian Wil“ 
helm Häring, welcher fi vor dem Jahr 
1807 von hier nach Bromberg begeben um? 
von da, nachdem ihm im Jahre 1808 ein Er’ 
theil von 37 Thlr. 9 Pf. zugefallen, im Jah 
1817 kund gegeben hat, daß er nach Rußland 
auszuwandern beabfichtige, dieſen Vorſatz a 
ſcheinend auch ausgeführt hat, indem weiten 
Nachrichten von ihm nicht eingegangen find. 

Es werden daher die zu 1 und 2 genannten Pet“ 
ſonen und deren unbekannte Erben und Erbnehme 
aufgefordert, ſich vor oder in dem auf 

den 2. Juli 1859, Vormittags 11 22 

hier in unſerem Gerichtslokale, Lindenſtr. Nr. 

Berhörszimmer Nr. 1, vor dem Herrn Kammel 

gerichts-Referendarius Treplin 
anberaumten Termine entweder perſönlich oder durch 
einen legitimitten Bevollmächtigten, zu welchem 
Juſtizrath Fleiſcher und die Rechtsanwalte Kel 
und Trippel in Vorſchlag gebracht werden, zu m 
den, widrigensfalls der Johann Karl Wilhel⸗ 
Ernſt zu 1 und der Chriſtian Wilhelm Härin? 
zu 2 für todt erklärt und ihr Vermögen den fl 
meldenden und legitimirenden Erben zugeſprochen 
und verabfolgt, event. was Rechtens weiter verfüß 
werden ſoll. 

Pois dam, den A, September 1858. 

Koͤnigl. Kreisgericht. I. Abtheilung, 


(Beilage.) 


2 


— 


A 


| 


| 


— 


220. Montag 
Conservatorium für Musik 


in Berlin, Friedrichstr. 225. 

Am 4. Oktober beginnt ein neuer Kursus für 
Theorie, Klavier, Orgel, Violine und Gesang, 
Der Unterricht wird ertheilt von den Herren: 

ans v. Buelowy Brissler, Dr. Bossi, 
Golde, Lührss, Oertling, Otto, Sab- 
batb, Schwantzer, Stern, Wagner, 
Weitzmann, Wolff. 

Das Programm ist durch den Unterzeich- 


Zwel Gymnaflalſchüler ſollen vom 1. Oktober d. J. 
in Berfion gegeben werden. Familien, die zur Auf. 
nahm 
ſucht, davon Nachricht zu geben. Poſen, Wilhelms ⸗ 
ſtraße Nr. 26, Hotel de Baviere im 1. Stock. 
— 1 — 


e von Penſionäten eingerichtet ſind, werden er⸗ 


Ein Rittergut in der Provin, Poſen, 
unweit der Eiſerbahn, mit geſunder Lage 
und gutem Trinkwaſſer, mit gutem Boden, 
guten Wieſen, gut deſtandenem Forſt (wo- 
möglich gemiſchtes Holz), guten Gebäuden 
und Wohnhaus, wird preiswürdig zu kau⸗ 
fen geſucht, da die ganze Kauffumme ſofort 
baar erlegt werden kann. Offerten werden 
an den, Ritlergutsbeſitzer A. Georges auf 
Dobramysl bei Polniſch⸗Liſſa franko 
erbeten. 

Meine dicht an der Warthe und dreier Chauſſeen 
gelegene Kalkbrennerei nebſt. Wohnhaus. Speicher 
und 7 bis 8 Morgen dazu gehoͤriges Land bin ich 
geſonnen zu verkaufen. Wegen des hohen und ſichern 
Ufers eignet ſich das Land zu jeglicher Ablage. Die 
näheren Bedingungen kann man entweder von mir oder 
von dem Herrn Lehrer Frieſe, Poſen kleine Ger. 


berſtraße Nr. 12 erfahren. 
Reufadt d. d. Warthe. E. Stanke. 


Beilage zur 9 


oſen 


er Zeitung. 20. September 1858. 


Abs. 
Lebens⸗ und Penſtons⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
im ae e | | 
Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß Herr Run 
Levysohn in Firma: J. 3 Heine in Poſen, Markt Nr. 85, Ra, SR 
die Hauptagentur unſerer Geſellſchaſt daſelbſt verwalten wild. G. none te 
Hamburg, den 2. September 1858. 


Die Direktion des „Janus.“ 
Miet. Aug. Wm. Schmict. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich eine Betheiligung an diefer, gan; 
befondere Boriheile und Erleichterungen bietenden Geſellſchaft und erkläre mich zur Er⸗ 


theilung jeder näheren Aus⸗kunſt gern bereit, 0e Rae Taf 
e eee 


Poſen, den 11. September 1858. i 
55 Deer gängige Busvertanf I 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 14 Galanterie-, Porzellan- und Epielwaaten 


lagers dauert fort und empfehle ſolches, um ſchuel 


Dresde 

Hötel de France, . 
Le proprietaire..de l'hötel fait savoir, qu'il 
prende en pension pour IThiver des familles 

à des prix tres moderés. 
u 2 qa 7 17T g 7773 ee 

Waaren⸗ Auktion. 

Dienſtag den 21. September e. Vor · 


Mittags von 9 uhr ab werde ich im Hauſe 
Breiteſtraße Nr. 6 


eine bedeutende Partie ſeiner 
arbewaaren in Büchſen u. Pa⸗ 


Tien (ar Portrait- und Stubenmaler geeignet), 
tie. geeig 
Lu Silberglätte; 7 3 55 
au de Cologne und verſchie⸗ 
i dene andere Zaren 3 ö 
. verſteigern. 
1 Lipſchig, Pt, Weftions-Kommifarts. 


N Kur⸗ 


Ein Gaſthof auf den Lande mit den nölhigen 
bequemen Räumlichkeiten, wozu 75 Morgen Acker 
verſchiedener Klaſſen, 10 Morgen Wieſen und freies 
Brennholz und Streu gehören, ſoll unter joliden Be- 
dingungen mit Invenlarium verpachtet werden. Aus⸗ 
kunft ertheilt hierüber der Kaufmann 

Anders in Wollſtein. 


Meine feit 25 Jahren hierſelbſt geführte 
Material- und Weinhandlung bin 
ich Willens zu verkaufen. Selbſtkaufer 
wollen ſich dieſerhalb in frankirten Briefen 
an mich wenden. 
meine ſämmtliche Debitoren auf, mich bis 
zum 1. November d. J. zu befriedigen, weil 
ich ſonſt richterliche Hülfe in Auſpruch neh⸗ 
men müßte. 8 

Poſen, den 20. September 1858. 

G. Bielefeld, Markt 87. 


Gleichzeitig fordere ich 


Grünberger Weintrauben! in b. J. ſehr ſchön! 


und Speiſetr. d. Brutto- Ufd. 2 Sgr., — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 23 Sgr. — „Dr. Wolffs Anleitung“ ſteis 


Am 20. d. M. eröffne ich hierſelbſt Frledrichsſtraße 
Nr. 32 mein Geſchäft, beſtehend aus Damenmänteln 
für Herbſt und Winder; ferner die feinſten Kinder⸗ 
ſachen in verſchiedenen Muflern. 

Ich verſpreche die reellſte Bedienung bel billigen 
Preiſen und bilte um zahlteſchen Zuspruch. 

Sigismund Slomowski. 


Guano, 
in bekannter vorzüglicher Qualität, offerirt ' 
der Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Kompfoir: Dominika nerſtaße. 
Dominium Stawiany bei Schok ken hat 250 
felte Hammel zum Verkauf. N 


Zur N Saiſon empfehle ich mein reich ⸗ 
haltig afjorlirtes Lager feinſter Herren-Anzüge zu 
billigen Preiſen. f 
Joachim Mamroth, 
Wilhelmsſtr. Nr. 9, erfie Gtage. 


Wr 


gratis. — Für Müſſe, Backobſt, Mus (Kreide), Fruchtſäfte, eingem. Früchte, Preißelbeeren ꝛc. ꝛc. offeritt franko Zufendung 


von Preisliſten 


Große Grünb. Weintrauben biligſt dei 


ebendi Stettiner Hechte erhalte ich 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Feten dige 


Dienftag fraͤh u. Dienſtag Abend 6 Uhr per 


2 * Eilzug zu den billigſten Preiſen. Es bittet um hoch ⸗ 
don 8-20. Chr. dad, Ouotl, eſftriet die Materiatz | Seneioten Bufprnan. Kelche, Kragerſe 12. 
dandlung von Louis Salz, Dienftag den 21. d. M. Steltiner Hechte bei 


Breslauerſtraße, Hotel de Saxe. Wittwe Korach, Wronkerſir. 7. 


Tags Bonillon und Paſteten da 
Anton Prevosti, 


Markt Nr. 6. 
Täglich na und Abendbrol. 


i 


% togön: und Gasniederlage BRn 
2 


verkauft zum billigsten Fabritpreiſe die Pho⸗ 2 


ache b _ |i% Adelph Asen, Salohit. 

Tafelbutter, Sahnkaſe und Citconen bei Klerſchoff. 1 2 Ze 2 eee eee 

Nr. 71 Markt. = nr 10 Ecke der Neuenſtraſte 
Solaröl, Nr. 71. 


geruchlos und nicht exploſtonsfähig, auf Oelſchiebelampen durch eine geringe Veränderung, heller und ſpar⸗ 
ſamer alg Oel brennend und bemerkend, daß auf die “änderte Lampen auch gewöhnliches Oel mit Vortheil 


gebrannt werben kaun; Bent Moderateur⸗, Regulateur⸗ und Patent⸗Schicbe⸗ 
lampen ru en gros & en detail N 
Lampen⸗ und Metallwagren⸗Fabrik von 
Wilhelm Kronthal & Riess, 


alleinige Repräfentanten der Geſelſchaſt Charles Chriſtofle & Cie. in Parl. 


Am f. Oktober 1858 Ulrkalallon geſeht find, ſieht die unterzeichnete itek⸗ 
Ziehung des östreichischen tion fi veranlaßt, den genauen Thatbeftand, wie er 


E i N enb ah U - 4 n l E h C n N ihr jetzt vorliegt, zur Beruhigung des Publikums un 


gefäumt zu veröffentlichen. 
vom Jahr 1858. 


die Fruchthandlung von Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


2) Herr Barth aus Coſtatica — erfie Kajüte — 
Verrenkung des linken Knlegelenkes. 
3) Fräulein Fanny Biermann aus Fürth — etſte 
Kajüte — leichte Wunde an der linken Wange. 
Schwerer verwundet iſt e 
4) Herr Friedrich Müller aus Oldenburg — erfie 
Kajüte — Bruch des linken Unterſchenkels und 
des rechten Kniegelenks. 

Von der gefammien Mannſchaft iſt nur der Mann 
am Steuer durch Brandwunden beſchädigt, welche in⸗ 
deß keine Veranlaſſung zu ernſten Beſorgniſſen geben. 

Die „Hammonia“, welche geſtern Nachmilſag um 
51 Uhr wieder in Cuxhaven anlangte, hat die Nacht 
bei Stade geankert. Die Direktion, welche geſtern 
um 6 Uhr die erſte Kunde von dem Unglück empfing, 
traf ſofort die umſaſſendſten Maaßregeln, um die zu⸗ 
rückkehrenden Paſſagiere, namentlich die Beſchädigten, 
auf dem Landungsplatze der Kompagnie gehörig in 

Empfang zu nehmen, ſogleich mit ausreichender ärzi⸗ 
licher Hülfe zu verſorgen und für ein weiteres Unter 
kommen während der Nacht Sorge zu tragen. Gegen 
2 Uhr Nachts traf der Schleppdampfer „Schulau“ 
am Landungsplatze ein, brachte aber nur die gefunden 
Paſſagiere der erſten Kajüle; die Beſchädigten werden 
erſt dieſen Vprmiltag erwartet. i 
Eine ausreichende Anzahl von Handwerkern iſt be⸗ 
reits dieſen Morgen um 8 Uhr nach Stade an Bord 


der „Hammonſa“ entſendet worden. um die erforder⸗ 
lichen Repaxcluren fofort in Angriff zu nehmen, und 
ſteht zu erwarlen, daß das Schiff in wenigen Tagen 


Die Direktion der Hamburg ⸗Amerika⸗ 


Apotheker. 


damit zu räumen, zu bedeutend berobgeſetzten Preiſen. 
S. R. Kantotro wien, Wilbelmeſtr. Ne. g. 
Die Fabrik pharmaceutischer Dampf- De- 
stillir-Koch-Abdampf- und Mineralwasser Ap- (0 
parate von W. O. Fraude & Co. in Berlin-, 
Auguststr. 68 (vorm. Gress ler & Krog) em- 
pfiehlt sich der gef. Beachtung der Ilexren 
Zeitgemässe Construction. gedies 
gene, elegante Arbeit, prompte Ausführung 
und billige Preise werden zugasi chert. 
Gut gearbeliete Getreidereinigungsmüh⸗ 
len und Fegen mit 'öerfaledenen Blätte 
und Förben, à 9, 10 und 12 Tol pie Stüc“ 
find vortälhig in der Drahtgewebe⸗ und Siebwaaten " 
handlung von jennsang Wnffu s 
Ik. P. Wunsch zu Poſen, 


Breiteſtraße Nr. 18. 
oa A) f tt 1 


ey" 

ig zy ver 

Ein faſt neuer, halbdedeckter 
Kutſchwagen auf O ⸗Nedern und 
ein halbedeckter Wagen auf Druck⸗ 
ehen bei mir in Kommiſſion zum“ 


Otto Weicher, Wilhelmsſtr. 17. 


— Breslauerfiraße N. 10 fl cin möblleid Brmme 
Nr. iſt ein {8 Zimm 
ſofort zu 2 fe 3 * nr 70 
Magazinſtr. 1 iſt vom 1. Okt. 1 möbl, Stube zu verm. 

Zur Emrichtung eines Gartens 3 Meilen von Wo- 
fen wird ein Gärtner verlangt. Wos erfährt man 
in der Handlung von Guſtav Bielefeld am 
Markte hierſelbſt. j 5 
Poſen, den 20. Septembet 1 IE 1 


Ein Korreſpondent für ein bedeutendes Ko⸗ 
lonial- und Landesprodukten ⸗Geſchäſt; ferner: ein 
Reiſender und zwei Lagerdiener für Dro- 
guen⸗, Farbe - und Kolonialwaaren können vorthell · 
haft placirt werden durch E. J. L. Hennig in 
Berlin, Eliſabeihſtraße Nr. 50. 
Für meine Apotheke ſuche ich einen mil den nothigen 
Schulkenniniſſen verſehenen jungen Mann als Lehr ⸗ 
ling unter günſtigen Bedingungen. ut 
Stenſzewo, im September. 1858, " 
H. Jacobi. 
Lehrling zur Handlung. 
Ein Lehrling für kaufmänniſches Geſchäft, mit nd- 
thigen Schulkenntniſſen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und die Penflon zahlen kann, wird zum ſoforligen 
Das Nähere in der 


Antritt nach Breslau verlangt. 

Zeitungs- Expedition. er 
Ein-verheiratheter, der polniſchen un deulſchen 

Sprache mächtiger, bemittelter rm ee 

als Forſtaufſeher in der Brovim 

Stelle. Ueber bisherige gute Führung und Fähigkel⸗ 

ien konnen gute Empfehlungen aufgewieſen werden. 


Näheres bei dem * — in Wollſtein. 


a . Das Boft-Dampfihifi „Hammonia“ trat geſtern 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. zz; uhr 40 Minuten feine Reife an. Cux · 
Hauptgewinne: 21 mal Gulden 250,00, 
71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 90 
mal 40,800, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,008, i 15,000, 370 nal 5,000, 
264 mal 2, 000. 773 mal 1. 000. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 120. östreichi- 
sche Währung gleich Thlr. 80. pr. Crt. 
Obligationsloose fur alle Ziehungen gültig 
sind à Thlr. 703 zu haben. Die nicht heraus- 
gekommenen Loose werden nach der Ziehung 
& Thlr. 69 wieder zurückgenommen. 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, 
—— Plan dieser auf's grossartigste ausgestatte- 
Verloosungen kennen zu lernen, es ist der- 
gratis zu haben. 
Anton Horix, 

Staats-Effekten-Handlung 

— —, in Frankfurt a. M. 
’ (Berfpätet.) 

— den 16. Sept, Morgens 11 Uhr. 
genüber den 4 ieb Gerücht 
welche diefen Mor maaplos übertriebenen Gerüchten, 
Hof Dampfes „. in Betreff des Unglüdtsfang'des 

oſt-Dampfets „ ammonia“, namentlich abſei⸗ 
ten des „Cotteſpondenten“ und des „Freiſ Pütz“ in 


S 


Hafen nach Newyork in perfefier Ordnung an. Gegen ziehen und 


4 Uhr explodirte ohne irgend welche äußere Veran- 
laſſung und ohne eine bisher erklärliche Urſache die 
Bulverfammer des Schiffes, welche ſich hinſer det er⸗ 
ſten Kajüte in der Nähe des Steuers befindet. Diele 
Pulverkammer iſt nach Anleitung von Marine-Difl- 
zieren angelegt worden, und werden die zum nolhwen⸗ 
digen Bedarf des Schiffes erforderlichen geringen Pul⸗ 
vervortäthe daſelbſt alle Zeit in einem beſonders ſorg 
fältig verſchloſſenen kupfernen Kaſten verwahrt. Alles 
war in gehöriger Ordnung und eine Verſäumpiß von 
Vorſicht irgend einer Art liegt dieſem von uns llef be’ 
klagten Unglücksfalle nicht zum Grunde. 

Die Exploſton zertrümmette zum Theil die innere 
Einrichtung der erfien Kajüte — bekanntlich immer 
nur leichte Tifchler- Arbeit — und verursachte einigen 
kaum nennens werihen Schaden an der zwellen Kajüle. 
Schiff, Maſchine und Ladung blleben im Uebrigen 
vollfländig intakt. . 

Von den Paſſagieren find leider vier beſchädig! 
worden, aber davon drei gontob nur leicht, namlich: 

1) Madame ndts aus Offene „ wohnhaft in 
Philadelphia — erſle Nolüſe — leichle Kon ⸗ 
tufion der rechten Hüfte. . 


— 


eine Reife wieder anzutreten im Stande fein wird. 
| 
I 


iſt eine freundlich möbliete Stube vom 1. Oktober e. 


niſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Zwei Stuben mit Möbel find fofort zu be⸗ 


haler Belohnung, 
a 215 gen zwischen 7 und 9 Uhr sind 
Breite Strasse Nr. > ee 
ae & isen nachfolgende Gegenstände ge- 
Zwei möblitte Zimmer find vom 1. Oktober ab were i 5 & 
im erſten Stock des Hotel de Saxe, Breslauerfir. | } 1) Ein Paar silberne Leuchter nebst do. Arme, 
Nr. 15, zwvermieihen. 2) Ein Dtad. silberne Esslöffel verschiedener 
Grösse. een 9 . 
J) Ein halb Dtzd, silberne Messer und Gu 
peln, 5) Eine silberne Zuckerdose. 6) Ein 
siberner Suppenlöffel. 7) Zwei diverse Kaf- 
ſeelöſfel. 8), Eine silberne Uhr in Grösse 
eines Thalers. 9) Eine goldene Erbsketie, 
2 — —— 10) Eine goldene —— 
n b rzer Kette, die Uhr in Doppel- Kap - 
sel auf 15 Steinen gehend, aul der oberen 
Seite ein Bild eingravirt. 11) Eine silberne 
Riechbüchse mit Thurm und Fähnchen. 
Wer mir über den Verbleib der angegebenen 
Gegenstände Nachricht ertheilen kann, erhält 
Neue Strasse Nr. 14 im Kleiderladen oder auf 
Te ‚Polizei-Direktorium die oben angegebene 
elohnung von 25 Thirn. 5 
Posen, den 19. September 1858. 


eine Kellerwohnung von drei Stuben zu 


vermiethen Frledrichsſir. 33. L. Tilsner. 


| 
| 
| 
nn \ 

Eine möblicte Stube iſt Backerſtroße Nr. 18 vorn- | 
heraus zu vermieihen. 

2 ͤ ͤ . I 32203 1.1 
Breslauerſtraße Nr. 19 if ein möbliries 
Zimmer fofort zu vermieihen. 

Langeſtraße Nr. 7 nahe der Schüßenſſraße 
iſt eine möbl. Parterreſtube zu vermielben. | 
Wine möbl. Stube Wafferfir. 15 in der erfien Glage 

iſt vom 1. Oktober ab zu vermieihen, 

Eine freundliche tapezirie Vorder- und eine Hinter 
ſtube im 3. Stock Wilhelmsplatz Nr. 8 ſind fofort | 
oder vom 1. Dftober d. J. zu vermielhen. . 

Kleine Gerberficade Nr. 6, 2 Treppen nach vorn, 


ab zu vermieihen. si 
Wilhelmspl. A find 2 Treppen hoch 2 Zimmer mit 
oder chne Möbels zu vermielhen bei L. Benas. 


Am 19. September c. Nachmittags iſt auf dem 
Wege von der Wilhelmsſtraße nach dem Schilling ein 
goldenes Armband mit Granaten und Perlen beſetzt, 
verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 
Wiltelmsſtr. Nr. 17 bei dem Juſtizrath v. @izpchi 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Pendfeblesberichtigung. In der Bel- 
lage zur Poſener Zeitung Ar. 219 vom 18. d. Mis. 
iſt in der Anzeige des Kaufmanns Herrn Mattheſtas 
zu Berlin ſtatt Malerien- Verwalter, zu leſen: Mas 
terialien Verwalter. 


— —— ͥ ſ— 
Für Liehaber der Angelfiſcherel iſt als ausgegeich⸗ 
net in fünfter Auflage zu empfehlen: 
Baron v. Ehrenkreutz, 


das Ganze 


det Angelfifcherei, 


oder: die Angelſiſcherei mit dem glück⸗ 
lichſten Erfolge zu betreiben. 

1) Bon der Laichzeit, 2) vom Köder, Lock. 
fpeifen, Winerung, 3) Angelgeräthſchaften 
und Reuſen, 4) Fiſchweiſen der Eng ⸗ 
länder, Franzoſen und Schweden; — der Krebsfang, 
6) Fiſche auf künſtliche Weiſe zu ver⸗ 
mehten. 

Fünfte verb. Aufl. Preis 25 Sgr. 

Die Geheimnisse der Angelfischerei sind 
hier aufs Beste, Vollständigste und Empfeh- 
lungswertbeste, mit Hinweisung, die Fische 
auf künstliche Weise fortzupflanzen, darge- 
stellt, 

Bu haben in der Mittler ſchen Buchhandlung 
(A. 4 Döpner) in Poſen und Bromberg (bei 
Koch), bei E. Günther in Liſſa und in der 
Neuſtadt'ſchen Buchhandlung in Frauſtadt. 
Sin ſehr wertvolles Buch für erwachſene Toch ker ift: 


Die 
[3 
Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhaltniß es Geliebte und 
raut, 
wle auch treffliche Regeln über Anſtand, Würde, 
guten Ton und das geſellſchaftliche Be⸗ 
nehmen. 
Von Dr. Seidler. 
Fünfte vecbeſſette Auflage. Bteis 15 Sgr. 

Wir empfehlen dies in 5. Auflage erschienene 
Burh allen Jungfrazca, dis ron schönen Me- 
ruf darin finden, ihre natürliche und sittliche | 
Bestimmung zu erfüllen, das häusliche Leben | 
zu verschönern und in Gesellschaften liebens- | 
würdig zu erscheinen. 

Zu haben in der Mittlerſchen Buchhandlung 
(8. E. Döpner) in Poſen und Bromberg (bei 
Koch), bei E. Günther in Liſſa und in ber 
Neuſtadtſchen Buchhandlung in Frauſtadt. 


Bet meiner Abreiſe nach Auſtrallen fage ich Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl!! 
Elkan Löbel. | 


22. IX. 7 A. J. u. R. II. 


Fonds- u. Aktien-Bö se. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 184 bz 
ppeln-Tarnowitz 4 | 605 B 


U 


Zu einem wohlthätigen, im Intereſſe des königlichen 
. re ar liegenden Zwecke ge- 
denke ich in den Monaten Oktober und November 
einen Cyklus von 

acht literar⸗hiſtoriſchen Vorleſungen 
im Saale des k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnafiums zu 
halten, und zwar: 

Mittwoch den 6. Oktober 6—7 Abends: Ueber den 
Myıhus von Eros und Psyche. 

Miuwoch den 13. Okiober 6—7 Abends: 
Aeschylus Prometheus. 

Mittwoch den 20. Oktober 6 —7 Abends: 
das originale Drama der Römer. 

Minwoch den 27. Oktober 6—7 Abends: 
Wolfram v. Eschenbach’s Pareival. 

Mitwoc den 3. November 6—7 Abends: 
Dante. 

Mittwoch den 10. November 6—7 Abends: 
Torquato Tasso. 

Mittmod den 17. November 6—7 Abends: 
Camoens. 

Mittwoch den 24. November 6—7 Abends: Ueber 
Michel Angelo als bildenden Künfller und Dichter. 

Eintrittskarten für alle acht Borlefungen find zu 
dem Preiſe von 2 Thlrn. und Billeis zu einzelnen 
Vorlefungen zu dem Preiſe von 10 Sgr. in der 
Mittler'ſchen Buchhandlung und bei den Pedellen 
des k. Friedrich⸗Milhelms-Oymnaflums zu haben. 

Poſen, den 20. September 1858. 

Dr. Marquardt. 


Die Präfentationen der 
Athletin Hypolita ſinden 
täglich von Morgens 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 8 Uhr im Saale 
des Bazar flat. 


Ueber 
Ueber 
Ueber 
Ueber 
Ueber 
Ueber 


nn NA gen II. Sieber. 
Kauſmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

eſchäftsverſammlung vom 20. September 1858. 
Fonds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats- Schuldſcheine 86 — — 
5 4 Staats-Anleibe — — — 

* * * * — 101 — 

. 3 +»  Prämien-Uni. 1855 — 116} — 
Poſenen 4 Pfandbriefe — = — 
a 1 „ dene Mrebitfcheine — 811 — 

Schleſiſch 3 »  Bfandbriefe — — 

Bender 7 81 2 
Voſener Rentenbrieſe 92 — — 
„ Iproz. Stabtobligafionen II. Em. — 88 — 

» 5 Prob.⸗Obligat. 9— - 

Prodinzial- Bankaktien Bi 
Stargard⸗Poſener Eijenbahn-Etamm-Altin — — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Altten Lit. A. — — — 
. Prioritäts-Obligat. Lit. KE — — 
Polniſche Banknoten — 991 


Ausländifhe Banknoten — 
Schrodaer Sprozent. Kreid-Obligationen 91 

Posener 4 3 neue Kreduſcheine gefragt; don zuberläfe 
ſiger Scite her derbeenete ſich iin Laufe des Geſchäfis 
die Nachricht, daß nach deute rirgrgangener königl. NRa⸗ 
bineisordre dom 15. d. M. dieſe Kreditſcheine von nun 
an „Poſener 42 Pfandbriefe des neuen Kreditvereins“ 


44100 f 0 


Cöln-Minden 
do. 2. Em. 5 103 bz 
4881 
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beißen ſollen, desgleichen daß faͤmmtliche Depoſitalkaſſen 
angewieſen worden, Depoſſtalgelder auch in ſolchen Werih⸗ 
papieren anzulegen, und daß die Direktion „ehnigl. Dir 
reklion des neuen Poſener Kreditveteins“ firmiren werde. 

Roggen (pr. Wiſspel à 25 Schffl.) Anfangs ziemlich 
ſeſt, verlief matt, fließt angeboten, p. Sept. »Dftbr. 
38 Tblr. Gd., pr. Ollbr.-Nobbr. 38} —4— m. Tölr. bez., 
pr. Nobbr. 39 Tblr. bez., pr. Nobbr.⸗Oezbr. 39—388— 
11 Thlr. bez., pr. Dezbr. 394 Tolr. bez. 

Spiritus (pro Tonne A 9600 3 Tralles) andauernd 
matter bei unanſebnlichem Geſchäfte, loko (obne Faß) 
14 Tholr., (mit Faß) vr. September 14 Thlr. Gd., 
pr. Okibr. 144 
t Thölr. bez. 


—— — — — — — — 
Poſener Markt-Bericht vom 20. September. 


Bon is 

Tolr. Sar Bifidir.Sar Rı 

— Weizen, d. Schfl. zu 16 Mg. 2 20 — 2 
ittel⸗ Weizen 2 — 2 

Bruch Weigen 
Roggen, nes Sorte 1 
Roggen, leichtere Sorte 1 18 
Große Gerſte | 
Kleine Gerſte a. — 
Nenep, Peer . eil 
Winteredſen 4 —1— 
Sommerrübſen 
Sommerrapos We el 1 


fi 

Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) 
Rother Klee, d. Ct. 100 Pfd. Z. G. 
Weißer Klee do. 

Heu, pet 100 Pfd. Z. G. ———[——— 
Stroh, per 100 Im: 3. G. 

Rüböl, d. Etr. zu 
Spieitus: 


am 18. Sept. 


20. 


von 120 Ort. 14) — — 14 
5 80 f Tr. 14) —|—114| 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am — Sept. Vorm. Uhr — Fuß 11 Zoll. 


Produkten⸗Börſe. 


Breslau, 18. Sept. Wetter beiter und käbl. 

Wir notiren: weißen Wenen 75 — 80 90 — 100 
Sar. gelben 64—73—84—92 Sgr., neuer geringer und 
Brennerweken 38 50 60 Sgr. 

Roggen 50 —52— 55 SK. 

Gerſte alte 48 —50 Sgr., neue 32—31 Sgr., ohne 
Bruch 43—45 Sgr. 

Hafer alter 38 — 40 Sgr., neuer 2429 Sgr. 

Erbſen 69—78 Sar 

Delfaaten, Wir n 

interrähfen 108—11 

86 Sgr. 

Rlecfamen, Wir notiten: roth 144 —15—164 Rt, 

weiß 19—21— 228 Rt. 
Preiſe der Cerealien. 

Breslau, den 18. September 1858. 


4—119 Sgr., Sommerrübſen 75— 


feine, mittel, ord. Waare. 

Weißer Weisen. . .. 92-98 87 7078 Sgr 
Gelber do. 9094 86 70—78 
Nogge n 56—57 585 5-5 
Gerſte. 45—48 41 32—38 
Hafer 40-42 38 25—28 
Erbſen 7478 71 63—69 
Brennerweizen = 36-58 » 
N . 124 1 
Rübſen, Winterfrucht. 120 115 108 — 
do. Sommerfrucht 90 85 80 — 
(Br. Sdlsbl.) 


Stasts-Anl. v. 185344 96 B 
551 Präm.-St.-Anl. 34117 bz 


bie. bez., pr. Nobbr.⸗Dezbr. 144— 


ollren: Robs 111117124 Sgr., 


Oestr. 250fl. Pr.-O. 4 |110} B 
do. neue 100 fl. Lse.— 68} * bz 


Hopfen. 

Saag, 11. Sept. Die extreme Witterung in dieſem 
Jabre, Anfangs fünf Monate anhaltende Dürre und dann 
große Hitze, nur wenige unausgiebige Streifregen, Stürme, 
Orkane, kalte Nächte mit Honigthau, die wir erſt im 
Laufe der Sommermorate Juni und Juli hatten, das 
Ungeziefer in Maſſen auf unjere Hopfenpftanze ſich zeit 
lich einſtellte, veranlaßte, daß der größte Tbeil der Hop⸗ 
tenfluren ſowobl bei der Stadt als am Lande dem Ver 
derben an Schwärze unterliegen mußte. Erſt gegen die 
Hälfte Auguſt kamen ausgiebige erquickende — 2 die 
aber leider für die kranken dernichteten Hopfengärten 
ſchon zu ſpät eintrafen und daher blos nut auf die im 
Gewächſe zurückgebliebenen und ganz gefunden Gärten 
noch en wirkten. Am meiften „haben don der 
Wilterung die feinen ſchweren Hopfenſorſen in Böhmen 
und Bayern gelitten. Die Stadt Saaz mit naͤchſter Um⸗ 
gebung baut daher bloß ca. 2000 Cir., der Saazer Kreis 
4000 Cir, davon 2 Theile ganz ſchoͤner Qualität und 
ein Theil weniger ſchön, jedoch Eräftıg brauchbare Waare 
iſt. Nachdem die Hopfen ſchon größtentheils trecken und 
derſendbar find, fo wurden auch bereiis 80 Ballen cira 
120 Eir. in der Stadt und am Lande noch mehr zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen von 115 Bl angefangen bis 155 Fl. 
v. Ctr. nach Qualilät verkauft und verfandt, Die met⸗ 
ſten Produzenten, welche ganz ſchöne Waare befipen, 
machen Forderungen bis 200 Fl., darauf ſie feſt halten. 
Von Alteren 1857er Hopfen Siadt und Land iſt Alles 
aufgeräumt, und der lezte Preis, 100 Fl. auch 110 fl. 
bezahlt. Noth Auſchaer Land, welches erſt 8 Tage zu 
pflüden angefangen hat, ſchätzt ſich $-Ernte ca. 15,000 
Cir. meiſtens fddne Waare, wenn das Weller zum Trock⸗ 
nen günſtig bleibt, und in Grünhopfen, wenn er noch 
auswächſt, 4 Vau ca. 8000 Cir, Von Nothhopfen find 
ſchon über 2000 Ctr. zu 80 Fl. angelangen bis 110 Fl. 
als Worfauf abgegeben, und für Grunhopfen mit 65 il. 
bereits bewilligt; alte Vorräthe find ebenfalls beider 
Sorten vergriffen. Aus dieſen Angaben erſeden Sie, 
daz Saazer Stadt und Land zuſammen ein Defizit von 
ca. 30,000 Cir. und Auſchauer Mob und Grünland ju⸗ 
ſammen ein Deſizit don ca. 36,000 Gir., daber um 66,000 
Cir. Böhmen weniger Hopfen gegen eiren Normalbau 
d. J. erzeugt het, was don Bedeutung iſt, und ein Im⸗ 
port fremder guter Sorten Hopfen in Oeſtreich bedor⸗ 
ftebt. üben fo berhält ez ſich in Boyern, wo feine Sor ⸗ 
ien weniger Ergebniß, dagegen abet leichte zur Genüge 
gewachſen find, und die Ernte don ſchͤnem Wetter be⸗ 
gunſtigt auch Idon begonnen dat. Spalter Stadt fechſet 
dioß ca. 1200 E:r., Spalter Umgebung und vand 6000 
Ctr., Riading und Heidek 2000 Cir., Holledar 4 Ernte, 
12,000 Eir., Herſchbruck Stadt und Land 9500 Cir., 
Alidorf Stadt und Land 5000 Cir., Lauf und Umge⸗ 
bung 650 Cir., Sulzbach und Land 1500 Ctr., eliſch und 
Zeungrund 18,500 Cir., Vomberg mn Umgebung ca. 
4000 Cir., Waſſerburg do. 4000 Etr., Preuß Polen 4 
Bau 12 000 Gır,, Haden Schwetzingen und Umgebung 
10,000 Cir., Waritemberg 9000 Cir., Altwark und Braun⸗ 
ſchweig 10,000 Cic., Elſaß und vothringen + Bau 15,000 
Cir., Belgien 30,000 Ctr., England St. 200,000 Steuer 
500,000 Cir., Nordamerika bofft eine 4 Ernte zu 
2 dieſer Ueberſicht erficbt man, daß dle Witte⸗ 
rung des heutigen Jabres günftiger auf die leichten ſpa⸗ 
ten Hopfen erſt nairäglich wirtie, während die fr 
ren ſcönen Genächſe der ſchweren Daalıräten in 25 K 
und Bahern zum größten Tbeil ſchon vernichtet waren. 
Unter dieſen Umftänden werden wobl feine kräftige La⸗ 
ger bierhopfen im Verbältniß zu den leichten Sorten im 
Preiſe dieſes Jabres das Normale überſteigen. In 
Bayern Spalt macht man auch ſebr hohe Forderungen 
150 200 Fl. und für anbere leichte Garung newer 
— in kleinen Poͤſtchen iſt der Preis 75—80 l. 

palitt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 

Hamburg, 18. Sept. Weizen und Roggen ſowohl 
loko, ais auch ab auswärts flau und obne alle Raufluft. 
Oel pro Oktober 264. Kaffee ruhig. Zink fille. 

Liverpool, 18. Sept. Baumwolle: 10,000 Bal 
len Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Rostocker Bank-A. 4 117 @ 
Schles, Bankvereinl4 | &5} d 


2 . Wilh. (St.- V.) 1 67 8 do. Staats-Sehuldsch, 3 85} B Hamb. Pr. 100 BM. — 76 ThüringerBank-A.ld 79, etw 
Berlin, 18. Septbr. 1358. Rheinische, alte |& gl ue 4% 3. Ea. 4 — — Cur- u N. Sehuldv, 34 84 6 Kurh. 40 Tlr.Loose— 43 Vereinab 9,6 N 
kisenbahn - Aktien, 5 neue 4 86 - 8 do: 5 A1 Berl; Stadt-Oblig. - 8 4 
o. neuestel5 | 84 8. Oderb. (Wilh. 0. 

Aaechen-Düsseldorf3}| 80} bz do. Stamm-Pr.( | — -- do. g 901 Kur- u. Neum. 81 bz 
2 1337 bz Rhein-Nahebabn 1 | 62-63 bz u B | Magdeb.-Wittenb: hi „tOstpreuss, /] 823 G Bank- und Oredit-Aktien und 
Amsterd.-Rotterd.|& | 67% bz Ruhrort-Crefeid 13H 91 B Niederschl,.-Märk. 2 \Pommersche 851 B Anthellschelne. wer 
Berg,-Märkische 4 et bz Stargard-Posen 3“ 801 B do. conv. E JPosensche 4| 99 6 Friedriehsd'or 
Berlin-Arhalt 1267 8 Theissbahn (305) | — — do. conv. 3. Sr. 1 91 3\ do Berl. Kassenvereini& 1257 B 0 
Berlin-Hamburg |4 [1075 @ Thüringer 111 0 0. 4.8.01 2 J3ehlesische 86} 5 do. Handelsgesell. 1 85 8 
Berl.-Pot-d. 8d. 1 133 Nordb. (Fr. Wilk.) 4h Sf v.Staatgar, B 3 — — Braunschw.BankA.4 1107} B 
Berlin-Stettin ip Oberschl. Litt. 44,“ 91 Westpreuss, [35] 82 b [BremerBankaktieng 1102 B 
Brai.-Schw,-Frei — Prioritäts · Obligationen. nnn do. 914 6 Coburg. Credit-do. 1 | 77 6 

do- neueste! | 975 B 40. Litt. D &| Kur- u. Neum. II 93 B Danziger Priv. do. 4 844 6 

-Neisse 611 bz Aschen-Düsseldorfi& | 86} B do. Litt. E. = \Pommersche 921 6 Darmstädter abgst. 1 974 G 

Cöln-Creteld — — 2. Em. 4 861 B Oestr.-Französ, 4 JPosensche 921 B do. Ber.-S ch.. f 
Cöln-Mindener 134115 B - 3. Em. 4 0 — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 2 \Preussische 921 bz do. Zettel- do. 4 1 914 B * 
Cos. Oderb.( Wilh.) 4 49 bz Aschen-Mastricht |5 79 bz do, 3. Ser. 8 Rhein. u. westp 943 B Dessau. Credit- do. 4 |57-58-574.buB 

do. Stamm-Pr. 1}! — — 2. Em. 4, 73 4 Rhein. Priorität = (Sächsische 921 6 Disk.-Comm.-Ant. 1 108 B 
ideen , jur Haren . 102° 9 ee Genfer Credit. T | 68 6 

isabet — — . Ser. 2 * enfer Creditb.-A. 4 
Löbau-Zitteu 2 — 4e. sad. fit 76 B ä Geraer Bank-A 1 85 8 
Ludwigsb.-Bexb. 4 1524 etw bz |do.Düssid.-Kiberf.\4 | _ — do. y 7 Gothaer Priv.- do. | 83 B 
Magd.-Halberstadt 4% 6 e 2 En. —_ — —— — 2 (8-8tieglitz-Anl.ꝰ 14044 B Hannoversche do.|—| 95 8 
Magdeb.-Wittenb.|4 | 34% bz d0.3.8.(D.-Soest)a 85 B 206. do. 5 108] 6 Leipzig. Credit- do. 4 74 bz 
Mainz-Lud wigeh. 8746 C. 8470 Berlin-Anbalt 4 931 6 1 3 Engl. Anleihe 5 1104 6 Luxemburger do. | 88 6 
Mecklenburger Io do. 188 bz 2 Pola. Schatz. 9. 4 861 B Meining. Cred.- do. Sit G 
Niederschl,-Märk. 6 Berlin-Hamburg 161021 6 2 Cert. A- 300 Kl | 93; 6 MoldauerLand.-do.|i | — — 
Niederschl. Lweigb | — — do. 2. Em _ _ 3.4, B. 200 Kl. — 22 6 Norddeutsche do. 4881 @ 

do. Stamm-Pr. 5 Berl.-P.-M. A. B. 4 00} bz ‚= pfdbr.insilb. R. 4 584 G Oestr. Credit- do. 5 1321 bz . — — 
Nordb. (Fr. Wü.) 1 54 € do. Lit. C. 44 908 br S0 Part.-Ob. 500 fl 4 884 6 Pomm. Ritter. do. 4 110 B Contin.-Gas-Akt. [ 97f B 
Oderschl. Litt. A, 3138 5 do. Litt. D. 46 08 5 FreiwilligeAnleihe]d4]101 bz = (Poln. Bankbill. 99 Posener Prov. do. 4 88 5 Minerva B 

und Litt, C, Berlin-Stettin * — 11.854 BI Stasts-Anleihe 411014 bz Oestr. Metalliques|5 851 B Pr. Bankanth.-Sen. 4 1391 bz Magdeb.Feuervers. 10 0 
do. Lit. 8.301274 B Cöla-Crefeld 4] 974 8 do. 1856/45101} hz do. National-Anl.|5 | S- etw bz I Er. Handelsgesell, 1 | 84 & Concordia, Leb.- V.“ 


Ein Börsentag wie der heuti t kaum eine eiogeh ; i ; 

g wie der heutige gestatte ögehende Berichterstattung, da in Folge des jü- 
dischen Festes = etwa 50 Personen anwesend waren. Oestr. Creditaktien waren 5 höher, Darmstä ter | 
und Dessauer hielten sich auf dem gestrigen Coutsstande, In Eisensahnaktien fehlte beinahe jede Bewegung, | 
Ia Preussischen Fonds war absolute Geschäftsstille, die Course blieben unverändert. 

———————_ 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Sonnabend, 18, Sebt., Nachm. 2 Uhr 30. Min. Börse sehwach besueht und matt. 

5 35 Frans. Staatab. 675. National-Anleihe 84, Oestr. Creditaktien 140. 3 3 Spanier 375. 11 Spa- 
nier 274. Mexikaner — Stieglitz de 1855 103}. Sproc. Russen —. Vereinsbank 98. Nordleutsche Bank 
89. ne —. Diskonto —. 60 . D 

on, Sonzabend, 18. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Silber 605. Der gestrige Wechseleours auf 

Wien war 10 Fl, 15 Xe, auf Hamburg 13 Mk. 84 Sh. Consels 975. 1proe. Spanıer 23. 

Sardinier 92}. Sproc. Russen 111, a5 uuns Toms, * me 2 5 
2 Fest bel geringem Geschäft. Der 


Amsterdam, Sonnabend, 18. Septor., Nachmittags 4 Uhr. 
om m a 5 aus 128 von Mittags 1 Uhr waz 73, 10, der des Credit mobilier 975, der der Sstreich, 
taatsei 2 gemeldet. 
Schluss - Course, Oprocent. Oestr. Nat. Anl. 78,%. Sproc. Metalliques Litt. B. 873. 5proc. Metalligues 
774. 25procent. Metalli ues 393. proc, Spani 23. Zprocent. Spanier 3945. E Ru 1 
de 1355 102}. Mexikaner 2044. Holländ; Ihtegrale bit: e TER, eee Kasten. RER 


2 Verantwortlicher Medakteur: Dr, Julius Scladebach in Pofen. — Druck u. Berlag ven W. Decker & Gomp. in Poſen. 


Breslau, 18. Sept. In Folge des jüdischen Festes war die heutige Börse völlig geschäftslos. 

Schluss- — —— —ͤ— — 408} Br. Darmstädter e —— Oestr. Credit - 
Bank-Aktien 1314 Od. Sehlesischer Bankverein 85} Br. Breslau - Schweidnitz Freiburger Aktien 1004 Br. 
dito 3. Emission 95 Br. 1— Prioritäts-Oblig. 865 Br. Neisse-Beieger —. OberschlesischeLitt. A, und C. 
139} Br. dito Litt. B. 128} Br. dito Prior, Opligat. 87} Br. dite Prioritäts-Gblig. 974 Br. do, Prior. 77 
Br. Oppeln-Tarnowitz 614 Br. inische —. Wilhelmsbann (Kosel-Oderberg) —, dito Prior, Oblig. —. 
dito Stamm-Oblig. —. 


— kö — m — wUͤ—— 


